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ür das Erſcheinen der An⸗ 


58. Jahrg. 


Belgrad vor wichtigen Enticheldungen. Polen begrüßt Lavals Ernennung. 


3 


. 
1 


Es ſieht ganz ſo aus, als ſollte der Augenblick, in dem die 
ſerblichen Überreſte des ermordeten Königs Alexander von 
Jugoſlawien der Erde übergeben werden, eine politiſche Ak⸗ 
Wat als unmittelbare Auswirkung des Marſeiller Atten⸗ 
103 auslöſen, die in ihren weiteren Folgerungen vorläufig 
noch ganz unabſehbar iſt. Es verdient feſtgehalten zu wer⸗ 

en, daß der Faden, der jetzt offenbar weiter verfolgt werden 


oll, in Paris angeſponnen wurde. Pertinax erhob vor eini⸗ 


ven Tagen im „Echo de Paris“ die Beſchuldigung, Ungarn 
yet den Vorbereitungen des Attentats ſchuldig, und er 
orderte, daß ſich der Völkerbundrat mit der Angelegenheit 
lefaſſen müſſe. Am Quai d' Orſay hat man wohl raſch ein- 
Sehen, welch verhängnisvolles Wort damit der Außenpoli⸗ 
En des dem franzöſiſchen Generalſtab naheſtehenden Blat⸗ 
0 ausſprach. Es wurde abgewinkt und beruhigend ver⸗ 
diert, der Völkerbund könne ſich erſt dann einſchalten, wenn 
hi vollſtändigen Akten über den Fall Marſeille vorlägen. 


wu ie franzöſiſche Verdächtigung hatte inzwiſchen aber ge⸗ 
zune In Belgrad wurde man mißtrauiſch gegen Ungarn; 
N al die Pariſer Anſchuldigungen auch in der tſchechiſchen 
zzeeſſe wiederkehrten. Die ſofortige ſcharfe Zurückweiſung, 
bil fie von ungariſcher Seite erfuhren, hat bis zum Augen⸗ 
dei noch nicht vermocht, die Situation zu bereinigen. Alarm⸗ 
fo dungen wollten wiſſen, daß die Jugoſlawiſche Regierung 

ort nach der Beiſetzung König Alexanders ein Ultimatum 
f Angarn richten würde. Dieſe Nachricht iſt allerdings ſofort 
m Belgrad aufs ſchärfſte dementiert worden. Trotzdem 

eldet „United Preß“, es ſei ein Proteſtſchritt Belgrads in 
teudapeſt erfolgt, in dem erklärt werde, daß Ungarn eine 
eilweiſe Schuld am Tode König Alexanders treffe. Ungarn 
be monatelang, trotz wiederholter jugoſlawiſcher Vorſtel⸗ 
wi e der Terroriſten geduldet. Wenn dieſe 

rifft, dann würd 
Ultimatum v e zwar die verletzende Methode 


lomatiſch eine Lage ſchaffen worden, die ſicherlich nicht ge: 


ſche Regierung gebeten, eine gemäßigte 
n. a 


Ac den gleichen Rat hat London allerdings auch der Italie⸗ 
ef en Regierung erteilt. Und erſt aus dieſem Zuſammen⸗ 
len der diplomatiſchen Schritte in Belgrad und Rom er⸗ 
5 die ganze Größe der Gefahr der Stunde. Das Verhält⸗ 
den Italien und Jugoflawien ift feit Jahren höchſt 
Sen freulich. Barthous Ziel war es, bei feinem geplanten 


% eine p in Rom den Vermittler zu ſpielen und ſozuſagen 


Gen 


| franzöſiſch⸗jugoſlawiſch⸗italieniſche Entente zuſtande > 
düngen. Es iſt heute ſchwer feſtzuſtellen, ob Een gelun⸗ 
5 1 Er, der ſicherlich ſeine ganze Beredſamkeit für 
Ber on ihm im Intereſſe der franzöſiſchen Politik erſtrebte 
von ant hätte, iſt nicht mehr. Und König Alexander 
em manche wiſſen wollen, daß er perſönlich der Aus 
nung mit Ita Li en durchaus geneigt war, kann das 
Mengen ſeiner Autorität auch nicht mehr in die Waagſchale 
Si So kann es leicht geſchehen, daß erhitzte Volks⸗ 
andiſchn gen den Kurs der Politik beſtimmen. Und aus⸗ 
feind che Zeitungsmeldungen wußten ja bereits von italien⸗ 

lichen Kundgebungen in Belgrad zu berichten. f 


Es wäre aber gefährlich, wenn von a 8 
{ „ Belgrad a 

glergveſt gegenüber eine ſcharfe Sprache geführt rk und 
Italfoseitig nicht nur die Abmilderung der Gegenſätze zu 
u 5 unterbleibt, ſondern die beſtehende Spannung auch 

, neſer Seite hin verſtärkt wird. Ungarn iſt durch den 
; 1 vom März d. J. recht eng an die Seite 
ige? getreten, und Rom hat um. feiner Donaupolitik 
Rüge alles Intereſſe daran, den ungariſchen Freund zu 
ſictlich Ein Konflikt Jugoſlawien Ungarn wäre voraus⸗ 
it alſo im gleichen Augenblick ein Konflikt Jugo⸗ 


a 
’ Tore taten, Welches die weiteren Folgerungen einer 


n Konſtellation ſein könnten, iſt nicht abzuſehen. 


Un a 2 8 
ub garn ſteht dieſer Entwicklung nicht tatenlos gegen⸗ 
E net Miniſterpräſident Gömbös tritt am Denne g 
Wa an Ag die vergangene Woche geplante Reiſe nach 

d Un dati 
brauch sarı datiert nicht von heute und geſtern. Deshalb 
eh es noch nicht zuzutreffen, daß der Miniſterpräſident 
Ten 8 in Warſchau Vorbereitungen für eine völlige 
Staat uppierung der oſt⸗ und ſüdoſteuropäiſchen 
uptet plane, wie in einem Teil der Auslandspreſſe be⸗ 
keinen wird. Politiſch gleichgültig iſt der Beſuch auf 
Varſch Fall. und wenige Tage nach feiner Rückkehr aus 
tritt dia wird Gömbos ſich nach Rom begeben. Damit 
die ie Linie Marſchau—Budapeſt—Rom recht deutlich in 
Newuß einung, und man kann nur hoffen, daß ſich im 
die Ge fein der in ihr dokumentierten politiſchen Tatſachen 
daß g müter einigermaßen beruhigen. Es iſt anzunehmen, 
Hoya) in Paris, wo man wohl einfieht, daß das Bar- 
im Aue Ziel der Verſöhnung zwiſchen Belgrad und Rom 
kdieden onblick nicht erreichbar iſt, und wo man ſchon zu⸗ 
eiden dare, wenn man einen modus vivendi zwiſchen den 
ſolchen Staaten herbeiführen könnte, im Sinne 

f Beruhigung gewirkt werden wird. 


unter anderem: EM 
zeigt ſich, daß mit dem nach den Ereigniſſen vom 


Die politiſche Annäherung zwiſchen Polen 


einer 


Die Entſcheidung über die Nachfolge Barthous in der 
Leitung des franzöſiſchen Außenminiſteriums iſt in Polen 
angeſichts der Schwierigkeiten, die ſich im Verhältnis zu 
Frankreich während der letzten Jahre ergaben, mit beſon⸗ 
derer Spannung erwartet worden. Daß die Wahl auf 
Laval fiel, wird in Warſchau mit einer gewiſſen Be⸗ 
friedigung aufgenommen. Die offiziöſe „Gazeta Polſka“ 
begrüßt den neuen franzöſiſchen Außenminiſter mit einigen 
kurzen, durchaus freundlich gehaltenen Sätzen. Das Blatt 
betont, daß Laval ſich in der Zeit ſeiner Miniſterpräſident⸗ 
ſchaft als ein hervorragender gemäßigter und beſtändiger 
Politiker erwieſen habe, und beſcheinigt ihm eine große 
Volkstümlichkeit, die er in Frankreich genieße. Auch an⸗ 
dere Regierungsblätter unterſtreichen vor allem dieſe 
Popularität Lavals, wobei der „Kurjer Poranny“ den 
neuen Miniſter als einen vorurteilsloſen Staatsmann be⸗ 
zeichnet, der trotz ſeiner Herkunft aus dem Lager der 
Linken, neuerdings eher der gemäßigten franzöſiſchen 
N N zuzuzählen ſei. Schon aus dieſem Grunde wird 
er a 


Anhänger der bisherigen Bündnispolitik 


angeſehen, die man ja auch in Warſchau fortführen will 
und die man ſogar gegen kompliziertere Paktgebilde wie 
den Oſtpaktentwurf Barthous gern ausſpielte. 


Von größter praktiſcher Bedeutung iſt es, daß auch der 
neue Außenminiſter Laval in Warſchau allgemein als ein 
Mann gilt, der die Linie Poincaré — Barthou 
weiterführen werde. Dieſe Meinung kommt in den Re⸗ 
gierungsblättern, die zu einer gewiſſen Zurückhaltung 
verpflichtet ſind, nur andeutungsweiſe zum Ausdruck, wird 
aber um fo deutlicher in den Organen der Rechtsoppoſition 
ausgeſprochen. So ſchreibt der Außenpolitiker der national⸗ 
demokratiſchen „Gazeta Warſzawſka“, Senator Kozicki, 


Es 

6. Februar erfolgten Amtsantritt der Regierung Doumer⸗ 
gue eine Anderung, wenn nicht in der Verfaſſung, ſo in 
den politiſchen Sitten Frankreichs vollzogen 
worden iſt. Es iſt ein neuer Faktor auf der Bildfläche er⸗ 
ſchienen: Der Miniſterpräſident und Leiter der Regie⸗ 
rung, nicht aber ihr Vorſitzender. 


Doumergue hat, wie es ſcheint, auf dem Gebiet 
der Außenpolitik ſich freie Hand gewahrt. 


Auf dieſem Gebiet beſitzt der ehemalige Präſident der 
Republik ſehr deutliche und konſequente Anfichten, die er 
in langjähriger Erfahrung in ſeiner politiſchen Karriere 
erlangt hat. Er will daher offenbar auch Herr auf dieſem 
Gebiet ſein. Kozieki erinnert an die bei der Beerdigung 
Barthous gehaltene Rede Doumergues, in der er klar und 


deutlich darauf hingewieſen habe, wie ſich die weitere Außen⸗ 
politik Frankreichs geſtalten wird. Er habe ſich dabei auf 
ſeine Freundſchaft mit dem ermordeten Miniſter beruſen, 
zu verſtehen gegeben, daß ſie die Linie der Außenpolitik 
in engem Einvernehmen mit ihm feſtgeſetzt hätten und 
erklärt, 

daß dieſe Linie auch weiter fortgeſetzt werden würde. 


Dieſe Linie ſei weit entfernt von den Grundſätzen 
Briands, welcher die Meinung vertreten habe, daß es ge⸗ 
nüge, den Frieden zu wollen, um dieſen Frieden aufrecht 
zu erhalten. Wenn, jo ſchließt die „Gazeta Warſzawſka“, 
Doumergue Herrn Laval zum Außenminiſter in Vorſchlag 
gebracht hat, ſo habe er die Gewißheit, daß er mit dieſem 
im Geiſte des mit Barthou vereinbarten Programms werde 
zuſammenarbeiten können. 


Warme Nachrufe für Barthou. 


In all den Tagen ſeit dem tragiſchen Tode Barthous 
hat ſich die polniſche Regierungspreſſe jeder Außerung 
irgendeiner Mißſtimmung über die Außenpolitik enthalten, 
die Barthou im letzten halben Jahre Polen gegenüber ge⸗ 
trieben hat. Die Nachrufe, die Barthou gewidmet wurden, 
ſind außerordentlich poſitiv. Noch neulich brachte der 
„Kurjer Porauny“ einen langen Leitartikel des Präſiden⸗ 
ten der polniſchen Akademie, Wactaw Sieroſzewſki, 
über Barthou, der in die Behauptung ausklingt, 


daß Barthon ein warmer und aufrichtiger 
Freund Polens geweſen ſei 
und daß Polen ihm dies nie vergeſſen werde. 


Mit beſonderer Freude verzeichnen auch die anderen Re⸗ 
gierungsblätter den Wortlaut des Danktelegramms, das 
der franzöſiſche Präſident der Republik an den Staats⸗ 
präfidenten Moscicki aus Anlaß feines Beileidtele⸗ 
gramms zur Ermordung Barthous gerichtet hat. In 
dieſet Telegramm äußert ſich Lebrum daß er durch die 
Beileioskundgebung Polens als des Freundes und Ver⸗ 
bündeten Frankreichs auf das tiefſte berührt worden ſei. 


Nur gegen polenfeindliche Außerungen ausgeſprochener 
Außenſeiter in der franzöſiſchen Publiziſtik nehmen die 
polniſchen Regierungsblätter auch jetzt entſchieden Stellung. 
So wendet ſich der „Kurjer Poranny“ gegen die „Agence 
Economique Financisre“, weil fie angeblich durch ihren 
Berliner Berichterſtatter gemeldet hatte, daß im Rahmen 
der letzten deutſch⸗polniſchen Preſſe⸗ und Propaganda⸗ 
Verſtändigung Polen vor Deutſchland vollſtändig kapitu⸗ 
liert und ſich einer deutſchen Kontrolle aller in Polen er⸗ 
folgenden Veröffentlichungen über deutſche Dinge unter⸗ 
worfen habe. Der „Kurier Poranny“ bezeichnet dieſe 
Meldung als eine Perfidie, die auf Lügen und Fäl⸗ 
ſchungen beruhe. 


＋ 


der myiteriöie Paß des Königsmörders. 


Budapeſt, 18. Oktober. (DNB) 


Der rätſelhafte Fall des beim Marſeiller Mörder auf⸗ 
gefundenen, auf den Namen Anna Majerſki lautenden 
tſchechoſlowakiſchen Paſſes wird durch eine neue amtliche 
Verlautbarung der tſchechoſlowakiſchen Geſandtſchaft in 
Budapeſt noch rätſelhafter. Aus dieſer Mitteilung geht 
hervor, daß tatſächlich drei auf den Namen Anna Ma⸗ 
jerſki mit der gleichen Nummer 185 745 ausgeſtellte Päſſe 
beſtanden haben. { 


Die tſchechoſlowakiſche Geſandtſchaft teilt mit, daß ſo⸗ 
wohl der im Jahre 1932 ausgeſtellte Reiſepaß der Anna 
Majerſki wie auch ihr früher abgelaufener Paß im Archiv 
der hieſigen Geſandtſchaft verwaltet würden. Hierzu wird 
von ungariſcher Seite feſtgeſtellt, das 


der letzte Paß der Anna Majerſki bis zum Tage 
nach dem Anſchlag in ihrem Beſitz 


war. Am 10. Oktober, ſomit kaum 24 Stunden nach dem 
Anſchlag, ſei in der Wohnung der Majerſki ein Beamter 
der tſchechoſlowakiſchen Geſandtſchaft erſchienen und habe 
ihr den Paß abgenommen. Somit beſtehen gegenwärtig 
drei die gleiche Nummer tragende und auf den gleichen 
Namen lautende tſchechoſlowakiſche Päſſe, von denen zwei 


im Archiv der hieſigen Geſandtſchaft liegen und der dritte 


bei dem getöteten Königsmörder gefunden wurde. Der 
„Peſter Lloyd“ wirft die Frage auf, warum es die tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Geſandtſchaft für notwendig hielt, kurz nach 
dem Anſchlag ſo eilig durch einen Beamten den Paß der 
Majerſki einzuziehen. Wie der dritte Paß des Mörders zu 
der gleichen Nummer und dem gleichen Namen wie die in 


Budapeſt befindlichen Päſſe kam, konnte durch die ungari⸗ 


ſchen Behörden nicht ermittelt werden. Sicher ſei nur, daß 

ungariſche Hände dabei nicht im Spiel 
ſein konnten und die Löſung dieſes Rätſels nur auf tſchecho⸗ 
ſlowakiſcher Seite zu ſuchen ſei. f 


; Von ungariſcher Seite wird feſtgeſtellt, daß die Buda⸗ 
peſter tſchechoſlowakiſche Geſandtſchaft den alten Paß der Jo⸗ 
hanna Majerſki in der Tat vor zwei Jahren einzog und da⸗ 


für einen neuen ausſtellte. 


Die ſchöne Slawin. 
Beziehungen zum diplomatiſchen Korps? 


„Paris Midi“ bringt weitere Angaben über die von der 
franzöſiſchen und Schweizer Polizei gemeinſam geführte Un⸗ 


terſuchung. In dieſer tritt jetzt die ſchon mehrmals genannte 
ſchöne Frau namens Maria Wondrich ſtärker hervor. 


In ihrem Gepäck ſollen ſich bei ihrer Ankunft in Aix⸗en⸗ 
Provence die Piſtolen und Handgranaten für die Attentäter 
befunden haben, verborgen unter feiner Wäſche. 
Dieſe Frau iſt gegenwärtig die myſteriöſeſte 

- Geſtalt See g 


U 


in der ganzen Berichterſtattung. Ihr jetziger Aufenthalt iſt 
unbekannt. Sie ſoll eine beſonders wichtige Rolle bei der 
Vorbereitung des Attentats geſpielt haben und 
auch Beziehungen zu einem Mitglied des Diplomatiſchen 
Korps gehabt haben. „Paris Midi“ wenigſtens weiß mit⸗ 


zuteilen, daß vor ihrem Hotel ein Kraftwagen mit der für 


das diplomatiſche Korps üblichen Bezeichnung CD gehalten 
habe, daß der Inhaber dieſes Kraftwagens ſich Clark ge⸗ 
nannt habe und ſich als engliſchen Beamten bezeichnet habe. 
Er habe nach der ſchönen Slawin gefragt und auch in dem 
Hotel in Aix die Nacht vom 3. zum 4. Oktober zugebracht. 


Iſt die ſchöne Frau Kalemens Schweiter ? 
Athen, 18. Oktober. (DNB. Das Regierungsblatt 


„Vradyni“ veröffentlicht in einer Extraausgabe die Mel⸗ 
dung, daß ein angeſehener Mann im Zuſammenhang mit 


der Marſeiller Angelegenheit bedeutſame Angaben bei der 
Polizei gemacht habe. Er habe erklärt, daß vor einem 
Monat eine Frau namens Aranga Kalemen aus 


Agram in Athen eingetroffen und von ihm beherbergt wor⸗ 
Sie habe ſich vierzehn Tage lang in Athen auf:; 


den ſei. 
gehalten und erklärt, daß ſie im Auslande einen 


Bruder namens Peter Kalemen habe. 


Die Angaben, die die Frau gemacht habe, paßten auf den ! 


Mörder König Alexanders. 
Es habe den Anſchein, als wenn es ſich um dieſelbe 


Frau handele, die ſich in Aix mit den Mördern getroffen 


und ſie mit Geld und Waffen ausgeſtattet habe. In Athen 


jedenfalls habe die Frau auf großem Fuße gelebt. 
4 Keine „Marſeille⸗Sitzung“ des Rates. 


Genf, 18. Oktober. Von der aus Paris gemeldeten Ab⸗ 
ſicht, den im November zur Behandlung der Saarabſtim⸗ 
mung zuſammentretenden Völkerbundrat bei dieſem Anlaß 
auch mit dem Marſeiller Attentat zu befaſſen, ift 
in maßgebenden Kreiſen des Sekretariats nicht das Mindeſte 


bekannt. 
0 * 


Vernehmung des Terroriſten Poſpichil. ; 

Der Unterſuchungsrichter in Marſeille hat am Mitt⸗ 
woch den einen der beiden von Annemaſſe nach Marſeille 
überführten Terroriſten verhört. Dieſer gab an, Poſpichil 
zu heißen und am 9. Juni 1904 in Bukoniva bei Agram 
geboren zu ſein. Von Beruf ſei er Zentralheizungs⸗ 
monteur. Angeblich will er ſich vor einiger Zeit auch in 
München aufgehalten haben. (Dieſe Angabe bedarf der 
Nachprüfung durch die deutſchen Behörden. DNB) Er 
gehöre der von Rechtsanwalt Ante Pawlewitſch geleiteten 
kroatiſchen revolutionären Organiſation an, die die Unab⸗ 
hängigkeit Kroatiens erſtrebe. Über ſeine Einreiſe nach 
Frankreich und ſeine Helfershelfer machte er die bereits 
bekannten Angaben, ohne daß er den Namen des bisher 
noch unbekannten „Delegierten“ hätte nennen können, der 
die Verſchwörungen geleitet und ihnen Anweiſungen hat 
zukommen laſſen. 

Der Delegierte, der am 6. Oktober in einem Hotel in 
Paris abgeſtiegen ſei, habe die Teilung der vier Verſchwörer 
angeordnet. Zwei wurden nach Marſeille geſandt, die an⸗ 
deren blieben in Paris. Als Poſpichil und ſein Begleiter 
Raitſch in Paris von dem Gelingen des Anſchlages in 
Marſeille Kenntnis erhielten, hatten ſie über die Grenze 
flüchten wollen, ſeien aber an der franzöſiſch⸗ſchweizeriſchen 
Grenze verhaftet worden. Als der Unterſuchungsrichter 
Poſpichil über ſeine Einſtellung zum Anſchlage befragte, 
a ſoll der Verhaftete in zornigem Tone geantwortet haben: 

eich hatte keine Ahnung, was ich in Paris hatte tun ſollen, 

N mein Begleiter ebenſowenig. Wenn ich aber gewußt hätte, 
daß ich den König hätte töten ſollen, ſo würde ich vor dem 
Auftrag nicht zurückgeſchreckt ſein, ſondern wäre den Be⸗ 
fehlen der Organiſation, der ich angehöre, nachgekommen.“ 

Auf die Frage, ob er einen Anwalt wünſche, erwiderte er: 

Ich brauche keinen Rechtsanwalt. Ich würde übrigens den 
Anwalt annehmen, den mir die Organiſation zur Unter⸗ 

* ſtützung benennt.“ 5 r 


Doppelkonſerenz in Belarad, 


Budapeſt, 18. Oktober. Aus Bukareſt trifft die Mel⸗ 
dung ein, daß im Belgrader Königsſchloß noch vor der Bei⸗ 
ſetzung des Königs Alexander eine Familienberatung 
ſtattfindet, an der Königin⸗Witwe Maria, König Karl von 
Rumänien, Königin⸗Mutter Maria von Rumänien, die 
Prinzen Paul, Nikola und Arſen, ſowie der Vater und der 
Bruder des Prinzen Paul teilnehmen werden. Auf Grund 
der Ergebniſſe dieſer Beratung werden König Karl von 
Rumänien ſodann mit dem franzöſiſchen Staatspräſidenten 
Lebrun eine Unterredung haben. Wie jetzt feſtſteht, findet 
die Konferenz der Kleinen Entente am Freitag morgen 
ſtatt. Im Anſchluß daran ſoll ſodann auch die Balkan⸗ 


bakt⸗Konferenz noch am gleichen Tage abgehalten 
5 werden. ; . . f 8 
Be Aber die Belgrader Beſprechungen wird bekannt, des der 


franzöſiſche Staatspräſident Lebrun nach der Beerdigung 


Alexanders wichtige Besprechungen ſowohl mit dem Bel: 
grader Regentſchaftsrat, als auch mit den drei Außen⸗ 
miniſtern der Kleinen Entente und beſonders auch mit 
König Karl führen werde, welch letzterem die Stellung⸗ 
nahme Frankreichs durch den franzöͤſiſchen Geſandten in 
Bukareſt übermittelt worden ſei. . 


Ankunſt der Trauergäſte. 

2 f Belgrad bereits überfüllt. 
Budapeſt, 18. Oktober. 

Belgrad iſt bereits einen Tag vor den Begräbnisfeier⸗ 

lichkeiten vollkommen überfüllt. Man rechnet mit der An⸗ 

kunft von etwa 150 000 Fremden. 

Es verſteht ſich, daß deren Unterbringung in einer 
Hauptſtadt, die ſelbſt nur etwa 250 000 Einwohner zählt, 
8 nicht leicht fallen wird. Um allein die fremden offiziellen 
0 Delegationen aus etwa 25 Ländern unterzubringen, mußten 

ſämtliche Hotels geräumt werden. Bezüglich der Unter⸗ 
a bringung der Hunderte von Jonrnaliften, Photo: und 
Filmlenten aus aller Welt wurde an die Privaten appelliert. 
Vor dem alten Königsſchloß, wo der Sarkophag des toten 
Königs Alexander aufgeſtellt iſt und an welchem ſeit Diens⸗ 
tag Zehntauſende in Achterreihen vorüberziehen, um dem 
toten König die letzte Ehre zu erweiſen, wartet heute mor⸗ 
gen noch ein Trauerzug von 2% Kilometern Länge. 


Die offiziellen Perſönlichkeiten. 


Am Mittwoch vormittag traf der Bruder des Königs 
von Bulgarien, Boris Cyrill, mit dem bulgariſchen 
KLriegsminiſter und dem bulgariſchen Außenminiſter ein, 

gegen 9 Uhr, mit erheblicher Verſpätung, der franzöſiſche 
Staatspräſident Lebrun in Begleitung Paul⸗Bon⸗ 
urs und Marſchall Petains. Ferner der Chef des 
Militärkabinetts und andere offizielle Perfönlichkeiten. 
Geſtern waren in Belgrad bereits eine Delegation der 
Stadt Marſeille mit Bürgermeiſter Ribaud angelangt. 
König Karl von Rumänien befindet ſich mit 
Titules eu und anderen rumäniſchen Miniſtern bereits 
in der ſüdſlawiſchen Hauptſtadt, desgleichen im Namen des 
Königs von England deſſen Sohn Georg mit ſeiner 
GSattin Marina. Von italieniſcher Seite trafen heute 
Llormittag ein, ein Neffe des Königs von Italien, Prinz 
Spoletta, dazu der italieniſche Zeremonienmeiſter, ein 
General und ein Fregattenkapitän. Alle Delegationen 
wurden in der üblichen Weiſe mit Ehrenkompanien uſw. 
vom Regentſchaftsrat empfangen. Lebrun wird während 
ſeines Aufenthalts im Königsſchloß wohnen. 


Miniſterpräſident Göring in Belgrad. 

15 Anterredung mit Regentſchaftsrat Prinz Paul. 

Miniſterpräſident Hermann Göring iſt am Mittwoch 

nachmittag auf dem Flugplatz in Belgrad gelandet. Auf 
ſeinem Fluge nach Belgrad machte der Preußiſche Miniſter⸗ 

präſident in Budapeſt eine Zwiſchenlandung. 

Bei ſeinex Ankunft in Belgrad wurde General Göring, 

der als Sonderbevollmächtigter des Reichskanzlers an der 

Trauerfeier teilnimmt, von dem Preſſechef des Außen⸗ 
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die in ſehr herzlichem Tone verlief. 


prächtigſten Gebinde aus dem Auslande 
Laubgeflechte kleiner und kleinſter Dörfer 


Einer von der alten Garde. 


([Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 

Am Dienstag iſt im Spital der Vizepräſident von 
Warſchau, Medard Dow narowic z, der ſeit einigen 
Monaten an einer ſchweren Nierenkrankheit gelitten hatte, 
im Alter von 56 Jahren geſtorben. 

Der Name des Verſtorbenen hat für alle diejenigen, die 
in der Geſchichte der Anfänge des neuen Polens eingehender 
Beſcheid wiſſen und die Phaſen des Pilſudſkismus beobachtend 
miterlebt haben, einen kräftigen Klang. Medard Downa⸗ 
rowicz gehörte zu jener Gruppe der Pilſudſki⸗Anhänger, die 
heute zumeiſt in den Hintergrund gedrängt ſind und die 
Vordergrundrollen den aus dem Militär hervorgegangenen, 
mit friſchem Legendenzuwachs geſchmückten Geſtalten abge⸗ 
ben mußten. Downarowiez war nämlich einer aus der 
alten Garde der „Ziviliſten“, die ſich um den Pilſudſkismus 
noch zu einer Zeit verdient gemacht hatten, als die Unab⸗ 
hängigkeitsidee Pilſudſkiſtiſcher Prägung mit dem Sozialis⸗ 
mus organiſch verwachſen ſchien und noch die Möglichkeit der 
Verſchlingung des ſpezifiſchen Pikſudfkismus durch den 
polniſchen Sozialismus beſtand. Dieſe Ziviliſten, deren 
ſozialiſtiſche Weltauffaſſung ſtark national⸗romantiſch gefärbt 
war, ſchufen die Vorausſetzungen für das heutige Regime. 
Vor dem Weltkriege wirkten ſie als Führer der national⸗ 
und ſozialradikalen Jugend und ſchufen Organiſationen, die 
hernach in die Schützenorganiſationen und die Legionen 
mündeten. Medard Downarowicz hatte ſich als Führer der 
polniſchen Studierenden in Belgien — u. a. als Mitbegründer 
der geheimen Organiſation der „Promieniſty“ (der Leuchten⸗ 
den) — hervorgetan. Während des Weltkrieges ſtand 
Downarowiez im Vordergrunde der Politiker und Publi⸗ 
ziſten, welche die äußerſt ſchwierige und damals gefährliche 
Arbeit des Aufbaus einer unterirdiſchen Unabhängigkeits⸗ 
front in der polniſchen Volksgemeinſchaft leiſteten. Dies 
war eine ſehr komplizierte Arbeit, bei der es galt, das 
Pilſudſki⸗Lager im ſtetigen Kampfe nach zwei Seiten hin — 
gegen den Ruſſophilismus der Volksmehrheit in Kongreß⸗ 
polen und den Auſtrophilismus des galiziſchen National⸗ 
komitees und Sikorſkis — zu verteidigen und zu behaupten. 

Durch dieſe Arbeit wurde die breite Baſis geſchaffen — die 
Parteienbaſis, muß man gerechterweiſe zugeben — 
auf welche ſich Pikſuoͤſki nach der Rückkehr von der Magde⸗ 
burger Gefangenſchaft ſtützen konnte. Dieſe Parteienbaſis 
erwies ſich ſtark genug, den für jene Zeit gewaltigen Macht⸗ 
umfang Piljudffis als Staatsoberhaupt gegen eine rieſige 
Mehrheit gegneriſcher Kräfte zu ermöglichen. Das Haupt⸗ 
werkzeug im inneren Machtkampf war damals am aller⸗ 
wenigſten die Armee, die erſt im Entſtehen begriffen war 
und in der die aus der ruſſiſchen Armee hervorgegangenen 
Offiziere kein geringes Problem darboten, ſondern die 
Gewerkſchaften, ſoweit ſie von der PPS beherrſcht 
waren. Daß die organiſierten Arbeitermaſſen marſchierten 
und zwar in der Richtung, die mit der Politik Pilſudſkis im 
Einklange war, dafür ſorgten die polniſchen Sozialiſten, vor 


amtes Schiwotitſch, dem Kommandanten der füdflami- 
ſchen Luftſtrͤitkräfte, General N editſch, dem geſamten 
Fliegeroffizierkorps des Flughafens, vom deutſchen Sonder⸗ 
delegierten von Keller, dem Deutſchen Geſandten von 
Heeren uſw. begrüßt. 8 ; iR 


Auf Einladung des Präſidenten des jugoflawiſchen 
Parlaments der Skupſchtina begab ſich Miniſterpräſident 
Göring in das Parlamentsgebäude. Dort war der größte 
Teil der Abgeordneten verſammelt. Der Miniſterpräſi⸗ 
dent überbrachte in ſeiner Eigenſchaft als Präſident des 
Deutſchen Reichstages die Anteilnahme der deutſchen 
Volksvertretung an dem unerſetzlichen Verluſt, den das 
ſüdſlawiſche Königreich erlitten hat. Der Präſident der 
Skupſchtina ſprach dem ‚preußischen Miniſterpräſidenten 
den Dank des jugoflawiſchen Volkes aus. Dann trat ein 
Abgeordneter, ein bosniſcher Bauer in Nationaltracht, 
hervor und brachte Hochrufe auf das neue Deutſchland und 
den Miniſterpräſidenten aus, in die alle Anweſenden be⸗ 
geiſtert einſtimmten. 5 


Im Anſchluß an den Empfang in der Skupſchtina begab 
ſich der Miniſterpräſident auf Einladung des Mitgliedes des 
Regentſchaftsrates Prinz Paul ins Schloß Dedinje. Er 
hatte dort mit dem Prinzen eine einſtündige Unterredung, 
Der Miniſterpräſident 
übermittelte auch dem Prinzen die ſchmerzlichen Gefühle 
des geſamten deutſchen Volkes und der ganzen deutſchen 
Wehrmacht anläßlich des Todes des Königs Alexander J. 

Prinz Paul bedankte ſich für die beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Reichsregierung, die durch die Entſendung Gö⸗ 
rings nach Belgrad ihren Ausdruck fand. Im Laufe der 
Unterredung wurde auch hervorgehoben, daß auf beiden 
Seiten der Wunſch beſtehe, die guten Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Südſlawien noch weiter auszubauen. 


Vor der Beiſetzung. 

Bereits am Tage vor der Beiſetzung des Königs 
Alexander ſind große Menſchenmaſſen teils mit der Bahn, 
teils zu Fuß nach der Landeshauptſtadt geſtürmt. Beſon⸗ 
ders ſtark ſind die Bauern in ihren verſchiedenartigen 


Nationaltrachten herbeigeeilt. Man ſieht Montenegriner in 


ihren türkisblauen reich verzierten Trachten, Dalmatiner 
in ſchwarzroten Kappen, Kroaten in breiten, weißen, langen 
Hoſen, Türken mit rotem Fez, muſelmanniſche Prieſter 
und Mekkapilger mit weißen Tüchern um ihre Kopf⸗ 
bedeckung und Bosniaken mit blutrotem Turban ſowie 
Südſerben mit reichgeſtickten Schärpen. Trotz des Regens 


ſtehen die Menſchen in langer Schlange, die kilometerweit 


bis in die Vorſtadt reicht, um an der Bahre des Königs 
vorbeiziehen zu können. Stark ſind auch die Soldaten der 
fremden Militärorönungen vertreten, die gruppenweiſe durch 
die Straßen ziehen. 

Im alten Königspalaſt, wo Alexander aufgebahrt liegt, 
häufen ſich die Kränze, von denen bis mittag über 2000 
niedergelegt worden waren. Nur wenige Räume des 
alten Schloſſes ſind für den Präſidenten der Franzöſiſchen 


Republik freigehalten. Die übrigen Gemächer ſind mit den 


Blumenſpenden angefüllt. Man ſieht unter ihnen die 
und einfachſte 

des Landes. 
Beſonders auffallend iſt die große Zahl der Dornenkränze, 
die vom Landvolk ihrem toten König als letzte Grüße ge⸗ 
ſandt ſind. Sie ſollen den heldenhaften Leidensweg ver⸗ 
ſinnbildlichen, den der Herrſcher gegangen iſt. Um Mitter⸗ 
nacht wird der Sarg in die griechiſchkatholiſche Kathedrale 
gebracht werden, von der aus Donnerstag vormittag nach 


Won Gottesdienſt der Trauerzug feinen Anfang nehmen 
wird. 


In Belgrad weilen 


N der Präſident der Franzöſiſchen 
Republik Lebrun, 


König Karl und König Borris. 
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dieſer Aufgabe ein aus 


allem diejenigen von der Gruppe: Moraczewſki, is 
naromwicz,. Hoköwko u. a. 
Die Ara der unabhängigen polniſchen Staatsexiſten 
eröffnete die von Pilſudſki berufene radikale Regierung, 1 
deren Spitze der Sozialiſt Moraczewſki ſtand und 50 0 
welcher der Sozialiſt Seon Waſilewſki Außen mini 
war, der erſte Außenminiſter Polens, der den Mut h 15 
noch vor Verſailles, den Grafen Keßler ** } 
Geſandten des gedemütigten Deutſche 
Reiches ungeachtet der von den Endeten ih 
ſzenierten Entrüſtungsſſürme und M4 
feſtationen freundnachbarlich zu beg rü 
Zwar war Graf Keßler im Ergebnis eines von den Entente 
diplomaten in Warſchau auf die Moraczewſki- hegten, 
ausgeübten ſtarken Druckes genötigt, Polen zu verlafl, 
doch bleibt die von der erſten Polniſchen Regierung Zur 
mittelbar nach dem Weltkriege vollführte Geſte ein g 
voll ſumboliſcher, in die Zukunft weiſenbe— 
Bedeutung. Leider wurde die Geſte in Polen wie 190 
draußen in der Welt nicht begriffen. Die Zeit war dazu non 
nicht reif. Der Moraczewſki-⸗Regierung gehörte auch Meda N 
Downarowicz als Miniſter für Kultur und Kunſt an. icht | 
Miniſterium, das dieſen Titel führte, diente übrigens N 5 
lange als Zielſcheibe reaktionärer Angriffe, denn es hat die 
Moraczewſki⸗Regierung nicht um einen Tag überlebt. 
In den folgenden Jahren wirkte Medard Downarowie/ 
bloß im Rahmen des polniſchen Sozialismus als Abgeor, € 
neter und beſonders als Stadtverordneter Warſchaus, ohm 
jedoch zu den gingen Rufern zu gehören. In den ſtärker he 
leuchteten Vordergrund trat er, als ſich die Spaltung 5 
der PPS vollzog und die Gruppe der Pitſudſki bedingung? 
los ergebenen Arbeiterführer eine neue Partei, unter de 
alten Firma: „P PS⸗ Revolutionäre Fraktion 
gegründet hat, die alln ählich — wie man weiß — im © 
nierungslager untergegangen iſt. 7 
In letzterer Zeit wurde dem verdienten Manne € 
legenheit gegeben, ſeine auf dem Gebiete der Kommundl 
wirtſchaft erworbenen Erfahrungen in einer entſprechendel 
Stellung zu verwerten, als die Regierung zwecks radikale 
Sanierung der verfahrenen Wirtſchaft der bisherigen Stadt 
verwaltung Warſchaus ihre Umgeſtalcung anbahnte, und mil 
N ihren Vertrauensmännern zu 
ſammengeſetztes Stadtpräſidium betraute, wurde Medard 
Domnarowiez zu einem der vier Vizepräſidenten erna 3 
Seiner in diefer Stellung kaum begonnenen Wirkjamtell 
ſetzte der Tod ein Ende. a 
Man kann ſich eines Gefühls der Wehmut nicht erwehren 
wenn man ſich vergegenwärtigt, daß der Verſtorbene ein 1 
lebendiges Stück Geſchichte des Pilſudſkismus in Polen 
verkörpert hat. Er gehörte zu einem weſentlich anderen 
Menſchentyp wie manche heutigen Träger großer Rollen auf 
einer Bühne, welche andere, anſpruchsloſere Geſtalten au, 
zurichten — und mit vollem Erfolg — bemüht waren. Der 
Fall Medard Dommaroivicz iſt bezeichnend; deshalb haben 
wir dem verſtorbenen Vizepräſidenten Warſchaus die ſe 
Zeilen der Würdigung gewidmet. 


x 


N 


E 


x 
England ift durch Prinz Georg, Italien durch den Herzog 
von Toledo vertreten. Die Tſchechoſlowaken entſandten den 
Miniſterpräſidenten Malypetr und Miniſter Beneſch. 
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0 * he 1. * 1 Sir „ 
Generaldirektor der Pleßſcen 
Unternehmungen verhaftet. 
Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft in Kattowitz wurde 
am Mittwoch der Generaldirektor der Pleßſchen Unter⸗ 
nehmungen. Dr. Trenezek, verhaftet. Er wird beſchul⸗ 7 
digt, in die Zwangsvollſtreckung bei den Pleßſchen Betrieben 
dadurch hemmend eingegriffen zu haben, daß er der Pfän⸗ 1 
dung unterliegende Gegenſtände, die gerichtlicherſeits der 
Zwangsvollſtreckung zur Verfügung geſtellt worden waren, 
beiſeite gebracht hat. Weiter wird er beſchuldigt, gewiſſe 
Gläubiger der Pleßſchen Unternehmungen zum Schaden des 
Polniſchen States begünſtigt zu haben. Dr. Trenczek wurde 
in das Kattowitzer Gerichtsgefängnis eingeliefert. 8 5 


« 


* 


Pr: * 

Hohe Geldſtrafen für deutſche Turner. 
Das Bezirksgericht in Chorzow verhandelte, wie die 
volniſche Preſſe berichtet, im Berufungsverfahren gegen 

einige Mitglieder des deutſchen Turnvereins in Chorzom 
die ſich im Juli v. J. an die Behörden mit dem Erſuchen um 
Erteilung von billigen Auslandspäſſen für eine Neil 55 
nach Stuttgart gewandt hatten, wo eine große tut? I 
neriſche Veranftaltung ſtattfinden ſollte. Die Behörden Ich" | 
ten das Anſuchen ab, worauf die Antragfteller ſich mit Pa 4 
ſierſcheinen nach Beuthen, und von dort aus weiter nad 
Stuttgart begaben. Die polniſchen Behörden erhielten hier 
von auf Grund der Bilder Kenntnis, die nachher in den 

Preſſe erſchienen. Fünf Perſonen wurden vom Gericht zu 
je 200 Bloty Geldſtrafe verurteilt. Im Berufungsverfahren 

erfolgte Freiſpruch, das Oberſte Gericht jedoch verwies die 

Angelegenheit an das Bezirksgericht zurück, das fie nun | 
mehr zu je 500 Zloty Geldſtrafe verurteilte, 7 


Kleine Rundſchasn. 


Schweres Anglück an einem . 
g ungeſchützten Bahnübergang 

Am Mittwoch, um 23,30 Uhr, ereignete ſich an dem * 
ungeſchützten Bahnübergang an der Strecke Treuen⸗ Te 
briegen— Jitterbog ein ſchweres Unglück. Als ein mit Au | 
beitern und Arbeiterinnen beſetzter Laſtkraftwagen 1 5 
Anhänger den Bahnübergang vpaſfieren wollte, erfolgte ein 
Zuſammenſtoß mit dem Perſonenzug, der im gleichen 
Augenblick aus der Richtung Treuenbrietzen herankam 
Der Anhänger der Laſtkraftwagens wurde vom Zuge er⸗ 
faht end ärzte um. Sämtliche Infaflen wurden Hera“ 
geſchleudert. Sechs Perſonen wurden getöte ** 
Schwer verletzt wurden acht Perſonen. Bei den Bi EN 
unglückten handelt es ſich um Arbeiter und Arbeiterinnen 


aus Potsdam und Nowawes. 2 
Waſſerſtandsnachrichten. 1 


Walſer land der Weichſel vom 18. Oktober 1934. 
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beigetragen haben. 
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Ein polniſches Buch über Wolhynien. 


Vom Vorſtand des polniſchen Lehrerverbandes des 


wolhyniſchen Schulbezirkes iſt ein bemerkenswertes Sam⸗ 
melbuch herausgegeben worden, das den Titel „Wolhyni⸗ 
ſches Jahrbuch“ führt. Dieſes Buch hatte ſchon zwei 
orgänger. Das letzte Wolhyniſche Jahrbuch iſt 1931 er⸗ 
ſchienen. Wirtſchaftliche und andere Schwierigkeiten waren 
daran ſchuld, daß das dritte Jahrbuch mit großer Verſpätung 
erauskam. Es iſt anerkennenswert, daß das wirtſchaftlich 
arme Wolhynien ein ſolches wiſſenſchaftliches Werk hervor⸗ 
gebracht hat. Das Buch iſt eine wichtige Fundgrube für 
eden, der ſich nicht nur für das Wolhynien der Gegenwart, 
ſondern auch für die Geſchichte dieſes Landes intereſſiert. 
Das Jahrbuch iſt ein Sammelwerk, für deſſen einzelne Ar⸗ 
tikel verſchiedene Verfaſſer zeichnen. Auch das Deutſchtum 
olhyniens findet Erwähnung, und zwar nicht nur das 
oloniſtentum der Gegenwart, ſondern auch die Verdienſte 
des Deutſchtums aus weit zurückliegender Vergangenheit. 
So wird in einem Artikel auch die Geſchichte des Proteſtan⸗ 
tismus in Wolhynien im 16. und 17. Jahrhundert behandelt. 
In 28 wolhyniſchen Städten und Orten gab es evangeliſche 
oder auch arianiſche Gemeinden, deren Lebensdauer aber nur 
kurz war. Die Porzellan⸗ und Fayance⸗Induſtrie in Polen 
iſt von Wolhynien ausgegangen und ſtand hier im 18. Jahr⸗ 
hundert in hoher Blüte. Mit beſonderer Genugtuung erfüllt 
es uns, daß zum Aufſchwung dieſer Induſtrie Deutſche 
Die erſte Porzellanfabrik wurde 1784 
in dem alten Städtchen Korzee gegründet. Aus einem Ar⸗ 
tikel über die militäriſchen Anſiedlungen in Wolhynien 
erſehen wir, daß auch deutſcher Beſitz für dieſen Zweck par⸗ 
zelliert wurde. Intereſſant iſt eine Abhandlung über das 
rätſelhafte Volk der Karaimen, die den jüdiſchen Glauben 
angenommen haben, türkiſcher Herkunft ſind und ſich noch 
beute in Wolhynien der türkiſchen Sprache bedienen. Be⸗ 
ſondere Beachtung verdienen die reichhaltigen Literaturan⸗ 
gaben über Wolhynien. Hier geht der Schriftleiter des 
Jahrbuches, Jakob Hoffmann, auch ausführlich auf die 
eutſche Literatur über Wolhynien ein. Vor allen Dingen 
würdigt er ſehr anerkennend die Forſcherarbeiten von 
Ir. Kurt Lück. Auf die zahlreichen deutſchen Werke über 
x ni 2 5 1 erſt aufmerkſam gemacht 
\ en Breslauer Profeſſor Dr. Erdntan; i 
r dafür ſehr herzlich dankt. e 19 


e 
* 


T Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit . 
licher Angabe der Quelle Pester — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 18. Oktober. 


a Bewölkungszunahme. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für un 

er 
wieder Bewölkungszunahme und . 
gehende Temperaturmilberung an. 


Der Schulverein Deutſches 


im oberen S 
Rn wnrde kederrerſammling ab, die ** 2 
kai Opisat £ geleitet durch den. Borfigenden 
Nach Erledigung von Vereinsg iſten (Kaſſenbe 
Sen Erſatzwahlen) gab 1 des Gen 
8 einen kurzen Jahresbericht über die Unter⸗ 
115 und Erztehungskätigkeit; er konnte feſtſtellen, daß 
e Schülerzahl im neuen Schuljahr einen erfreulichen 
ng aufweiſt. Die Schülerzahl hat ſich gegenüber 
n Vorjahr um 60 Schüler erhöht. Er gab dann einen 
able auf die Arbeit im Schuljahr 1934/35, die beſon⸗ 
1 * der weiteren Durchführung des neuen Lehrprogramms 
nd der Förderung des Gemeinſchaftsgeiſtes in den Klaſſen, 


in den Schülervereinen und Arbeitskreiſen der Schule ge⸗ 


leitete der Direktor 


% 


\ die bei 


. lbeiten am Brahebollwerk gemacht. 


in M ürggericht zu verantworten. 


ret ſein wird. Elternſchaft und Lehrkörper müßten 
905 der Jugend willen eine geſchloſſene Einheit bilden und 
n dem neuen Erziehungswerk dienen. Mit einer 
ärung des Begriffs der ſtaatsbürgerlichen Erziehung 
über zu dem Vortrag „Elternhaus und 
den Herr Dr. Keiling hielt. 
fü Der Vortragende verſtand es, in ſeinen feſſelnden Aus⸗ 
ponungen „aus der Praxis“ und „für die Praxis“ zu 
Den, Er kennzeichnete die Mannigfaltigkeit der Auf⸗ 
15 en, die der heutigen Schule geſtellt find, und zeigte an 
Lblreichen Beiſpielen, wie die beiden Erziehungskräfte 
10 Elternhaus und Schule — zum Wohle der Jugend zu⸗ 
ſchamenwirken müſſen. Der Beifall, mit dem die Eltern⸗ 
al dem Vortragenden dankte, war ein Beweis für das 
dachte Intereſſe das man ſeinen Ausführungen entgegen⸗ 
So konnte der Vorſitzende die Sitzung ſchließen niit 
5 Gewißheit, daß ſich die Zuſammenarbeit zwiſchen 
8 7755 und Haus in Zukunft günſtig fortentwickeln und 
170 ger geſtalten wird. In einem Beiſammenſein, das ſich 
75 le Verſammlung anſchloß, hatten die Eltern Gelegen⸗ 
zu zwangloſer Ausſprache mit den Lehrern. 


Schule“, 


3 Ein wertvoller Fund wurde bei den Erneuerungs⸗ 
legte * Bei den Erdarbeiten 
0 man nämlich eine Barke frei, einen größeren 
ſtamnsportkahn, der aus dem 17. oder 18. Jahrhundert 
mmmen ſoll. Nähere Einzelheiten über den Fund werden 


wir veröffentliche 


Eine Kartoffel von 90 Gramm Gewicht wurde bei 


dem La a 
nd i 
geerntet wirt Eduard Krüger in Mieruein, Kr. Wirſitz, 


* 


un Ein Autozuſammenſtoß ereignete ſich gegen 5 Uhr 
Auaniktags an der Ecke Mittel⸗ und Eliſabethſtraße. Eine 
otaxe, die aus der Richtung des Bahnhofs kam, ſtieß 
er einem anderen Auto zufammen. Der in der erſten 
de befindliche Hauptmann Mieczyſtaw Suſieki erlitt Lurch 
erhebt dem Anprall zerſplitterte Schutzſcheibe nicht un⸗ 
ich iche Verletzungen im Geſicht. Der Verletzte begab 
n einem anderen Auto ins Städtiſchen Krankenhaus. 
Fan een Selbſtmordverſuch unternahm eine im Hauſe 
Milz *raße 107 wohnhafte weibliche Perſon durch Ein- 
müde von Leuchtgas. Die Beweggründe, die die Lebens⸗ 
Er gu dieſem Schritte getrieben haben, ſind unbekannt. 
Trans uſtand der Seloſtmörderin, die nach dem Städtiſchen 
ala baus geſchafft wurde, gibt zu Beſorgniſſen keinen 
I Ein Taſchendieb ha i i 
io ndieb hatte ſich in dem 28 jährigen. hier 
n haften Schlosser Broniſſaw Spychal ti vor dem hieil- 
al d Der Angeklagte hatte 
f J. uuf einem Vergnügen in der Reſurſa Kırpiecka 


di 


dem Kaufmann Francifzef Burdzia eine Taſchenuhr im 


Werte von 80 Zloty aus der Weſtentaſche zu ſtehlen verſucht. 


Der Kaufmann merkte jedoch noch rechtzeitig den Diebſtahl 
und hielt den Dieb feſt. Das Gericht verurteilte den Ange⸗ 
klagten zu 6 Monaten Gefängnis mit vierjährigem Straf⸗ 
aufſchub. 

$ Bielveripregende Anlagen entwickelte der 19 jährige 
Wladyjlam Puchalſki. Der junge Mann entwendete ſei⸗ 
nen Eltern in deren Abweſenheit ein goldenes Armband, 
eine goldene Kette und eine lederne Aktentaſche im Geſamt⸗ 
werte von etwa 250 Zloty, und verließ damit das Eltern⸗ 
haus. Zuſammen mit ſeinem Freunde, dem 18 jährigen 
Marjan Lieran, verkaufte er die geſtohlenen Gegenſtände 
einem Manne namens Waclaw Bielicki für 90 Zloty. Das 
erhaltene Geld verjubelten die beiden in luſtiger Geſellſchaft. 
P. und ſein Freund wurden auf die Anzeige der Eltern hin 
ermittelt und hatten ſich jetzt vor dem hieſigen Burggericht 
zu verantworten, das die Angeklagten zu je 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis mit dreijährigem Strafaufſchub verurteilte. Der 
Mitangeklagte B., der die Sachen erworben hatte, wurde vom 
Gericht freigeſprochen. 


P1111; ernennen | 


Oktober. 


Die allerletzten Blütendolden starben, 

vom kalten Tau der Nächte übergossen, N 
Schon prangt der Wald in seinen Todesfarben, 
der Sommer ist vorbei und ganz verflossen. 


Süß war der Sommer, hell und voller. Glanz, 
Ein Reigen seliger und heißer Tage 

bog sich um unser Leben wie ein Kranz. 
Er glitt vorüber, ist jetzt nut noch Sage. 


Beschwert von zärtlicher Erinnerung 

gehn wir den dunklen Monden nun entgegen. 
Das Jahr wird alt, denn nichts bleibt ewig jung. 
Schon rauscht das welke Laub auf allen Wegen. 


Das Jahr wird alt... O Mensch, was ficht's dich an? 
Wenn es mit herbstlich-heiterem Besichte 
uns schenkt den Segen spätgereifter früchte, 
hat es wohl seine Pflicht getan. 


ixel Rasmussen 
—— yes —— | 


$ Ein unehrlicher Angeſtellter. Ein bei dem Kaufmann 
Paprzycki, Kornmarkt 4, beſchäftigter 17 jähriger Lehrling 
erhielt von ſeinem Arbeitgeber 165 Zloty eingehändigt mit 
dem Auftrag, dafür Waren auszukaufen. J. nahm das Geld 
und ein Geſchäftsfahrrad, fuhr zur Stadt und kehrte nicht 
mehr wieder. Der junge Mann hat das Geld und das Fahr⸗ 
rad wahrſcheinlich veruntreut. g 

Ein Einbruch wurde in der Nacht zum Mittwoch in das 
Bureau der Firma Buchholz, Danzigerſtraße 38, verübt. 
Die Diebe öffneten von der Straße aus die zu dem Geſchäft 
führende Eingangstür mit Hilfe von Dietrichen und ſtahlen 
dann zwei Radioapparate, Radiolampen und aus einem 


Bureautiſch 30,00 Zkoty Bargeld. Der Geſamtſchaden beträgt 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Muſikaliſche Veſper. Am kommenden Sonntag, 21. d. M., nachm. 
5 Uhr, findet in der Evangeliſchen Pfarrkirche eine muſikaliſche 
Veſper ſtatt. Der Bromberger Bachverein ſetzt damit feine im 
Vorfahre aufgenommenen Veranſtaltungen fort. Als Soliſtin 
wirkt diesmal die Berliner Sopraniſtin Frl. Eliſabeth Ohl⸗ 
hoff mit. Leitung und Orgel Herr Georg Faedeke. — Ein 
tritt frei. (7182 


Bachverein. Wegen Verhinderung des Dirigenten findet die Probe 
nicht Freitag, ſondern Sonnabend, den 20. (Kaſino) ſtatt (7146 


Konzert blinder Künſtler. Am Dienstag, dem 30. Oktober d. J., 
um 20 Uhr abends, findet in der Reſurſa Kupiecka, ul. Jaglellon⸗ 
ſta (und nicht, wie vorher angegeben, im Saale von Alt⸗Brom⸗ 
berg am 4. November) ein Konzert⸗ und Lieder⸗Abend der blin⸗ 
den Sängerin Sowiflok ſtatt. Am Flügel der blinde Pianiſt und 
Komponiſt W. Obierafl. Im Programm Werke erſtklaſſiger 
Künſtler. (7189 


„Deutiher Geiſt und deutſche Sprache verpflichten uns täglich, 
deutſch zu denken, zu reden und ſchreiben, ehrlich und dankbar“, 
das iſt der Grundgedanke des Dentſchen Abends am 28. 10. (7153 


AT 


. 
> 
( 


Sechs Jahre Gefängnis für einen Mörder. 


ss Mogilno, 17, Oktober. Im Juni d. J. wurde in 
Wielowies bei Pakoſch ein furchtbares Mordverbrechen ver⸗ 
übt. Der 24jährige Feldwächter Ignaey Zydowiez ſowie 
Staniſtaw Krokos waren von dem Wirtſchaftsbeamten 
Obryeki des genannten Gutes beauftragt worden, einen 
Erbſenſchlag zu bewachen. In der Nacht zum W. Junt 
fuhren um 411 Uhr an den beiden Wächtern vier Rad: 
fahrer, Wincenty Marezak, Wojeiech Blaſzezykowſki ſowie 
Marein und Kazimierz Niewiem, vorüber, von denen der 
erſtgenannte an 2. herantrat, ihm Vorhaltungen machte, 
warum 2. ihn des Diebſtahls bezichtige, und ihm dann mit 
der Hand ins Geſicht ſchlug. Auch Blaſzezykowſki drohte 
dem 2. mit einer Tracht Prügel. Als ſich darauf die vier 
Radfahrer entfernt hatten, beſorgte ſich 2., der eine unge⸗ 
ladene Doppelflinte trug, von einem gewiſſen Henryk 
Cebula die nötige Munition und lauerte dann wutent⸗ 
brannt mit geladener Waffe auf ſeine Gegner. Als diefe 
um 3 Uhr nachts zurückkehrten, ſchoß er aus einer Entfer⸗ 
nung von zehn Metern hinterrücks auf Marezak, der, am 
Kopf getroffen, tot zu Boden ſtürzte. Darauf richtete er 
die Waffe auf den zweiten Radfahrer Kazimierz Niewiem, 
der infolge Verſagens derſelben dem ſicheren Tode entging. 
Schnell lud er die Patrone in den anderen Lauf und 
feuerte aus einer Entfernung von 25 Metern auf Blaſzezy⸗ 
kowſki, der durch die Schrotkörner im Rücken, an Armen 
und Beinen erheblich verletzt wurde. Alsdann floh der 
Mörder, der ſich aber ſpäter freiwillig der Polizei ſtellte. 
Dieſer Vergehen wegen hatte er ſich am Montag vor der 
Außenabteilung des Gneſener Bezirksgerichts zu verant⸗ 
worten. Es wurden mehrere Zeugen vernommen. Das 
Gericht verurteilte den Täter wegen Erſchießens des Mar⸗ 
ezak zu 5 und wegen verſuchter Tötung des Blaſzezykowſki 


zu 3 Jahren, vereinigt zu einer Geſamtſtrafe von 6 Jahren 
Gefängnis. Außerdem wurden ihm die bürgerlichen Ehren⸗ 


7 * h - 


rechte für die Zeit von 5 Jahren aberkannt. 


Crone (Koronowo), 17. Oktober. Kürzlich wurde bei 
dem Beſitzer Gerth in Lueim durch Herausnehmen einer 
Fenſterſcheibe eingebrochen. Die Diebe entwendeten Gar⸗ 
derobe, Wäſche und andere Sachen, im Werte von einigen 
hundert Zloty. — Ferner machten Diebe einen Einbruchs⸗ 
verſuch bei dem Beſitzer Winter in Althof. Sie wurden 
aber verſcheucht. } 


ex Exin (Kcynia), 16. Oktober. Heute Nacht zwiſchen 
1 und 2 Uhr entſtand bei dem Landwirt Werner in Pal⸗ 
mirowo ein Feuer, das ein Todesopfer forderte. 
Das Feuer entftand in der Küche und überraſchte die Ein⸗ 
wohner im Schlaf. Die beiden Dienſtmädchen und das Kind 
der einen Magd ſchliefen im oberen Stockwerk. Als die 
Mädchen erwachten, war das Zimmer ſchon voll Rauch. Die 
Treppen brannten. Eins der Mädchen ſtürzte noch die bren⸗ 
nenden Treppen herunter und zog ſich ſchwere Brandwunden 
zu. Das zweite Mädchen konnte mit einer Leiter gerettet 
werden, hatte aber ſchon Brandwunden am ganzen Körper 
und im Geſicht erlitten. Das Kind, ein Jjähriges Mädchen, 
wurde tot unter der Treppe gefunden. 

Der heutige Wochenmarkt war nicht ſehr belebt. 
Butter koſtete das Pfund 1,00 —1,20, Eier die Mandel 1,10 
bis 1,20 Biotz. Kartoffeln koſtete der Zentner 130—1,40 
Ztoty. Auf dem Schweinemarkt war faſt gar kein 
Auftrieb. Ferkel wurden mit 6—8 Zloty das Paar gehandelt. 

d. Gneſen (Gniezno), 17. Oktober. Ein Einbruch 
verübt wurde in die Wohnung von Jozef Böjki, Grütz⸗ 
ſtraße. Die Täter ließen zwei Damenkleider und einen 
Militärmantel mit ſich gehen. — Ferner drangen unbe⸗ 
kannte Diebe bei Bogaj, Warſchauerſtraße 8, ein und 
ſtahlen aus einem Schrank 100 Zloty in bar. — In einer 
der letzten Nächte verſchwanden aus einem verſchloſſenen 
Schuppen bei Staniſzewſki in Debnica zwei Fahrräder im 
Werte von 300 Zkoty. er 

y Labiſchin, 17. Oktober. Diphtherie herrſcht ſeit 
einer Woche in unſerer Stadt. Bis jetzt liegen 36 Kinder 
an dieſer gefährlichen Halskrankheit darnieder. Vier Kinder 
ſind bereits geſtorben. 

i Nakel, 17. Oktober. Am Dienstag fand hier ein 
allgemeiner Jahrmarkt ſtatt, der aber durch den 
anhaltenden Regen ſehr ſchlechte Geſchäfte mit ſich brachte. 
Da die Landbevölkerung diesmal beim Einkauf fehlte, ließ 
auch der Betrieb bei den Ständen ſehr zu wünſchen übrig. 

Eine Diebesbande drang in der vergangenen 
Nacht in das Bahnhofs⸗Reſtaurant unſerer Stadt ein, wo ſie 
im Begriff war, größere Mengen Spiritus und Zigaretten 
mit ſich gehen zu laſſen, als fie noch rechtzeitig durch die 
Polizei geſtört wurde. Die Diebe ſchlugen beim Ein⸗ 
dringen der Polizei die Fenſterſcheiben ein und entkamen 
durch das Fenſter unerkannt. 1 

y Olempino, 17. Oktober. In einer der letzten Nächte 
wurde dem Beſitzer Auguſt Leu von unerkannt entkomme⸗ 
nen Dieben ein drei Zentner ſchweres Schwein 977 
ſtohlen, das L. am Tage vorher geſchlachtet und im Ke 5 
aufbewahrt hatte. — Bei dem Beſitzer Adolf Zemiſch * 
Jungfernwerder wurde die Kartoffelmiete geplündert. Die 
Diebe ſind ſpurlos verſchwunden. BB: 

ofen, 17. Oktober. Unter dem hochtrabenden e 
ae 9 7 54 Metropol“, Inhaber Z. Berg, BE 
Abt, in Poſen, hatte hier im Haufe fr. Wilhelmſtraße 2 der 
85 jährige Mechaniker Siegfried Berg mit feiner 2 jähri⸗ 
gen Geliebten Dwojra oder Dorothea Bromberg eine Han⸗ 
delsagentur eröffnet, ein Handelspatent eingelöſt und bei 
mehreren Banken Konten angelegt. Die Waren wurden 
mit ungedeckten Schecks beglichen. Als aber die Ware bereits 
verfandbereit nach Warſchau lag, erſchienen Polizeibeamte 
und nahmen das geſchäftstüchtige Liebespaar feſt, das bereits 
einen ähnlichen Schwindel in Kattowitz verübt und als In⸗ 
haber einer Firma „Importpol“ für 2500 Zloty Waren er⸗ 
gaunert und in Warſchau verſchleudert hatte. 

Selbſtmord verübt hat eine Helene Mareiniak, 
indem ſie aus dem dritten Stock der Privatklinik fr. Berg⸗ 
ſtraße 12 auf die Straße ſprang und tot liegen blieb. 

Im Städtiſchen Schlachthofe fiel geſtern beim Aufhängen 


von Fleiſch der Fleiſchergeſelle Michael Toklowioz von 


einer Leiter und blieb mit dem linken Arman einem 
Wandhaken freiſchwebend hängen. Er wurde 
ſchwer verletzt ins Stadtkrankenhaus geſchafft. — Von der 
Straßenbahn der Linie 7 wurde der 14 jährige Tadeuſz Kaj⸗ 
tek aus Piontkowo bei Poſen überfahren und nicht unerheb⸗ 
lich verletzt. 
& Poſen, 16. Oktober. Sonnabend nachmittag ken⸗ 
terte auf dem Ketſcher See ein mit der Einholung der 
Segelboote der Poſener Pfadfinder beſchäftigtes Boot in» 
folge des heftigen Sturmes. Ein Mann der Beſatzung er⸗ 
trank vor den Augen ſeiner Kameraden. 1 
In der vergangenen Woche wurde in das in der fr. 
Viktoriaſtraße belegene Pelzwarengeſchäft f g 
Schulz ein nächtlicher Einbruchsdiebſtahl verübt, bei dem 
Pelze im Werte von 30 000 Zloty geſtohlen wurden. — Auf 


friſcher Tat bei einem Einbruchs diebſtahl in die Wohnung 
einer Frau Leokadja Scholz in der fr. Großen Berliner⸗ 
ſtraße 73 ertappt und feſtgenommen wurde der 19jährige 8 


Leo Jankowſki aus der fr. Naſſe Gaſſe 3. 


ss Strelno, 17. Oktober. Heute ereignete ſich auf dem 
Bahnübergang zwiſchen Strelno und Kunowo bei Amalien⸗ 
hof eine Kataſtrophe. Ein Geſpann des Landwirts Jözef 
Dzikowfſki in Broniſtaw verſuchte noch vor dem von 
Strelno kommenden Perſonenzug trotz der vorher gegebe⸗ 
nen Signale, den Bahnſtrang zu überqueren, was aber 
nicht gelang. Der Wagen wurde von der Lokomotive erfaßt und 
vollſtändig zertrümmert, während die beiden Pferde mit 


der Deichſel, vom Wagen förmlich abgeſchnitten, im Galopp H 
davonliefen und der Kutſcher aus dem Wagen heraus. 
geſchleudert, mit dem Schreck und leichten Abschürfungen 


davonkam. 0 


Das hieſige Burggericht, dem der größte Teil des 


ehemaligen Kreiſes Strelno und das noch dem Bezirks⸗ 


gericht in Bromberg unterliegt, fol dem Gneſener Bezirks⸗ 


gericht angeſchloſſen werden. 


b. Zuin, 17, Oktober. In der Nacht zum Montag wur⸗ N AN 
in Obudno die 


den dem Reſtgutsbeſitzer Kluezewſki 
drei beſten Pferde geſtohlen. 


——— ——— ĩ— —— — ———— 
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Wenn Lilian Harvey singt 


Heute Donnerstag: EB 8 ili x 
Kino ADRA Premiere 4 Lilian Harvey ia yazlit 
Beginn: 5, Zu, 91 des entzückenden 38 10 in der Hauptrolle über- Ausstattung! — Musik von 


Sonntags ab 3% Uhr Lustspieischiagers trifft sich selbst. Friedrich Holländer. 3463 


eee | Yelteres Fräulein] Radio e. 2000 Sentner 
2 Fur Herbſtpflanzung cs ru 9 
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in der 3263 Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
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Bydgoszcz, Plac Teatralny 
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Balsam-Mag Nr. I begeittet 


| Schuppe 
und verhindert Haarausfall EM * 


gibt ergrautem 

Balsam-Mag Nr. Il gt ererautem 
sprüngliche Farbe wieder. 6799 

Preis 3.— : Ueberall zu haben! 


zu den billigſt. Preiſen. 
Stefan Kabath. 
Sepölno. 03 


aus gutem Haufe ſuchtſſchreibungen u. Preiſe Bosnanifa 17 
Stellung zur Erlernung bitte unter Adreſſe W 
des Haushalts. Etwas Swiecie, Skrzynka 
SER ET Taſchengeld erwünjht.| Pocztowa Nr. 18. 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


18. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz) 


Tragödie eines jungen Paares. 


Jus Städtiſche Krankenhaus eingeliefert wurden am 
„Dienstag nachmittag zwei junge Menſchen: ein 20 jähriges 
Mädchen namens Rutkowſka aus Nalankowo, Kreis 
Culm, und ein in etwa gleichem Alter befindlicher junger 
aun mit Namen Kobylinſki aus Czyſte in demſelben 
Kreiſe. Die beiden find nach Grandenz gefahren, vermutlich 
ſchon in der Abſicht, ihr Leben hier zu beenden. In einem 
Bain nahe der Feſtung hat Kobylinſki auf die Rutkowſka 
drei Schüſſe abgegeben, und danach auf ſich ſelbſt mehrmals 
geſchoſſen. Sie find beide erheblich verletzt. Das Befinden 
des jungen Mannes iſt ſehr bedenklich, das des Mädchens 
ewas beſſer. Über die eigentliche Urſache des Dramas war 
bisher nichts Sicheres zu erfahren. Aller Wahrſcheinlichkeit 
nach dürfte es ſich um eine Liebesaffäre handeln. * 


1 


N Naturſeltenheit. Vom Beſitzer Hermann Naleſſa 
in Skarſchewo (Skarſzewy), Kr. Graudenz, wurde uns ein 
oggenhalm mit nicht weniger als fünf Ahren gezeigt. 
ährend die in der Mitte ſtehende Hauptähre normale Länge 
aufweiſt, find die vier anderen Nebenähren (je zwei links 
ezw. rechts) kürzer, immerhin aber 4-5 Zentimeter lang. 
er Roggenhalm, gänzlich allein gewachſen auf einem Klee⸗ 
ſeld Nachfrucht nach Gerſte), wurde vor einigen Tagen erſt 
aus der Erde gezogen. * 
x Verzweiflungstat. Im Flur eines Hauſes der Unter- 
ornerſtraße (Torunſka) nahm am Dienstag abend gegen. 
Uhr ein 21 jähriges Mädchen aus Tuſch ein Quantum 
Eſigeſſenz zu ſich. Herbeigerufene Polizeibeamte nahmen 

Ne der Lebensmüden an und forgten für die Überführung 
Krankenhaus. Das Motiv der Tat iſt unbekannt. * 
bah, Die beiden Raubgeſellen Kuchta und Komrowſki 

5 en, bevor fie am Sonntag abend den Überfall auf die 

kau Kromm verübten, am gleichen Tage noch ein anderes 

* ing zu drehen“ verſucht. Sie waren gegen 8 Uhr abends, 
omit 2½ Stunden vor dem Raubattentat, in die Wohnung 
er Culmerſtraße (Chelminſka) 60 wohnhaften Lehrerin 
zerwinſka eingedrungen, waren hier aber verſcheucht 
worden, ſo daß ſie nichts zu erbeuten vemochten. Ein Jahr 
Lorber. haben die beiden Sünder der Wohnung der gleichen 
Lehrerin bereits eine Viſite gemacht und damals Schmuck⸗ 
und andere Sachen im Werte von 1000 Zloty entwendet. 
ieſe Untaten haben die Verbrecher jetzt ebenfalls eingeſtan⸗ 
en. Kuchta hat, wie bemerkenswert ift, in einer Fabrik in 
Miſchte gearbeitet und dort etwa 200 Zloty monatlich 
verdient! 8 * 
x Eine Diebesbeute von 30 Kilogramm Äpfeln und Bir- 
en wurde einem gewiſſen Franciſzek Neumann, Kafer- 


enſtraße (Koſzarowa), abgenommen. Der Beſitzer des 
auf dem Polizei⸗ 
* 


bites fann ſich zwecks deſſen Abholung 
ſten, Lindenſtraße (Legjonöw), melden. 
f * Spielende Kinder. Der Arbeiter Dreher, Linden⸗ 
Babe (Legjonöw) 30, wohnt mit feiner Familie in einem 
ftrrüher als Stall benutzten Raume. In Abweſenheit der 
ltern ſollen die beiden 5 und 3 Jahre alten Kinder mit 
treichhölzern geſpielt und dabei einen Korb mit einem 

8 geberbett angezündet haben. Es entſtand ſtarker Rauch. Die 
buümder fingen zum Glück heftig an zu ſchreien, was von der 
m der Nähe wohnenden Mieterin Frau Görecka gehört 


m Lurde. Sie eilte ſchnell hinzu, entfernte gewaltſam das 
Er acloß der von außen verſchloſſenen Tür, drang in die Stube 
m und rettete die Kinder. Auch ein Schutzmann vom Poli⸗ 


bewoſten in der gleichen Straße war auf den Feueralarm 


Hebeigeeilt und beteiligte ſich an der Unterdrückung des 
meandes, ſo daß die ebenfalls erſchienene Feuerwehr nicht 
ehr einzugreifen brauchte. \ ® 
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... 


F Deutſche Rundſchau 
werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 
angenommen. 


 Diefer Beftellzettel für November 1934| 


ausgefüllt dem Briefträger oder dem Voltamt zu übergeben. 


Jede Poſtanſtalt, auch Landbriefträger find verpflichtet, dieſe 
Beſtelung ausgefüllt a Mi 10 ö 


Na Listopad — Für November 


—.——— 


Tytul gazety 


Benennung der 
Zeitung 


Pokwitowanie. — Quittung. 


nn Zioty zaplacono dais. 


Zioty find heute richtig bezahlt worden. 


ra 
deny 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag, den 19. Oktober 1934. 


x Einer Veränderung unterzogen wurde dieſer Tage 
das Außere des Poſtgebäudes. über dem Haupteingang hat 
man ganz oben das in Stuckarbeit gehaltene ſtaatliche 
Hoheitsabzeichen angebracht und die Aufſchrift „Poczta — 
Telegraf — Telefon“. * 

* Gutes Beiſpiel. Für die Opfer der überſchwemmung 
hat die Graudenzer Garniſon am 1. d. M. eine Summe von 
3895,23 Zloty geſammelt und dieſen erheblichen Betrag der 
Poſtſparkaſſe zur Überweiſung an die kompetente Stelle 
überwieſen. — Vom Städtiſchen Hilfskomitee find laut der 
ſoeben veröffentlichten letzten Quittung bisher 10 856,01 
Zloty zuſammengebracht worden. * 
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Thorn (Toruñ) 


Der Waſſerſtand der Weichſel erfuhr in den letzten 

24 Stunden eine weitere Zunahme um 3 Zentimeter und 
betrug Mittwoch früh 1,03 Meter über Normal. Vom Ober⸗ 
lauf der Weichſel wird ein weiteres Anwachſen des Waſſer⸗ 
ſpiegels gemeldet. In Warſchau erwartet man den Kulmina⸗ 
tionspunkt am 21. oder 22. d. M. bei einem Stand von über 
3 Metern. Auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach 
Dirſchau bzw. Danzig paſſierten die Perſonen- und Güter⸗ 
dampfer „Fredro“ bzw. „Mars“, „Jagiello“ auf der Fahrt 
von Dirſchau nach Warſchau. Im Weichſelhafen trafen aus 
Warſchau ein: Schlepper „Herold“, Schlepper „Nadzieja“ mit 
einem Kahn mit Getreide und Schlepper „Zamoyjſki“ mit 
zwei leeren Kähnen, und aus Bromberg traf Schlepp⸗ 
dampfer „Sum“ mit einem leeren Kahn ein. „Sum“ fuhr 
von hier weiter nach Nieſzawa, von wo er zwei Kähne mit 
Getreide abholte und am gleichen Tage über Thorn nach 
Bromberg zurückkehrte. Nach Danzig lief Schlepper 
„Konarſki“ mit drei mit Getreide beladenen Kähnen aus. 
* * 


+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 18. Oktober, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 25. Oktober, morgens 9 Uhr 
einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 21. Oktober, 
hat die „Adler-Apotheke“ (Apteka pod Orkem), Altſtädtiſcher 
Markt (Rynek Staromieiſki) 4, Fernſprecher 7. RER 

v Die Arbeiten zur „Vergaſung“ der neu entſtandenen 
Siedlung (Siedlung A) zwiſchen der Ulanenſtraße (ul. Reja) 
und der Kleinbahnſtrecke nach Scharnau (Czarnowo) nähern 
ſich bald ihrem Abſchluß. Bisher wurden die ul. Fakata⸗ 
Wyſpianſkiego⸗Kaſprowicza und die Ulanenſtraße an das 
Gasleitungsnetz angeſchloſſen. Augenblicklich iſt man mit der 
Verlegung der Rohrleitungen zu den einzelnen Häuſern 
dieſer Siedlung beſchäftigt. Nach Beendigung dieſer Ar⸗ 
beiten wird das Gaswerk die „Vergaſung“ der Kondukt⸗ 
ſtraße (ul. Wodna), die im Zuſammenhang mit dem Bau 
eines Kollektors ſowieſo ſchon „aufgebuddelt“ iſt, in Angriff 
nehmen. * *. 

Auf dem Wege der öffentlichen Ausſchreibung hat der 
Kommandant des Übungslagers auf dem Artillerie⸗Schieß⸗ 
platz in Podgorz bei Thorn das Recht zum Sammeln der 
Geſchoßreſte auf dem Schießplatzgelände in Podgorz zu ver: 
geben. Offerten müſſen bis ſpäteſtens 27. Oktober d. J., 
9 Uhr, eingereicht werden, worauf um 10 Uhr die Offnung 
der eingegangenen Offerten erfolgt. Pachtbedingungen in 
der Kommandantur des Übungslagers (Komenda Obozu 
Cwiſz.). f . * * 

v Die Schneiderinnung in Thorn hielt am Montag im 
Lokal „Goſpoda“ ihre Quartalsſitzung ab, in der im Zu⸗ 
ſammenhang mit den Wahlen für die Examenskommiſſion 
zahlreiche Vorwürfe gegen die Handwerkerkammer erhoben 
wurden. Nach einer lebhaften Diskuſſion wurde beſchloſſen, 
ſich in dieſer Angelegenheit beſchwerdeführend an das Wofje⸗ 
wodſchaftsamt zu wenden. Im weiteren Verlauf der Sitzung 
gelangten noch Organiſationsfragen u. a. zur Sprache. * * 

* Trotz des Verbots des Magiſtrats, die ul. Kilinſkiego 
mit ſchwereren Fuhrwerken zu befahren, gehört ſie zu den 
Straßen, die den größten Verkehr in jenem Vorortviertel 
aufweiſen. Bei trockenem Wetter haben die Anwohner der 
Straße keine Veranlaſſung, ſich über die Außerachtlaſſung 
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der Magiſtratsbeſtimmungen zu beſchweren, wenngleich auf 
der pflaſterloſen Straße ungeheure Staubwolken in 
Bewegung geſetzt werden. Bei regneriſchem Wetter jedoch 
wird die Straße für Fußgänger faſt unpaſſierbar, zumal 
die Fuhrwerke und insbeſondere die Autos den ſchließlich 
noch übrig bleibenden ſchmalen Fußweg benutzen. Es ſam⸗ 
melt ſich nämlich nicht nur der in der ul. Kilinſkiego (ins⸗ 
beſondere von der ul. Legionöw bis zur Wodna) nieder⸗ 
gehende Regen, ſondern bei dem Gefälle, das die Straße hat, 
auch zum größten Teil der in der ul. Legionöw (von der ul. 
Kilinſkiego bis zur ul. Podgörna) niedergehende an. So 
waren am letzten Sonntag die Kirchen⸗ und Spaziergänger, 
die dieſe Straße paſſierten, gezwungen, im wahrſten Sinne 
des Wortes große Sprünge zu machen, und gänzlich alte 
Bürger mußten auf halben Wege umkehren und einen 
anderen Weg ſuchen, was ganz beſonders unangenehm iſt, 
da die Bauarbeiten in der ul. Podgörna bisher auch noch nicht 
abgeſchloſſen ſind. Es wäre zu hoffen, daß der Magiſtrat ſich 
1. betreffend ſeiner Anordnungen für die Fuhrwerke durch⸗ 
ſetzt und eventuell die Straße für den Fuhrwerkverkehr ganz 
ſperrt und 2. dieſen öffentlichen Weg ſo herrichtet, daß er 
wenigſtens auf einer Seite für die Fußgänger nantes i, 


v Einem tragiſchen Unglücksfall fiel Dienstag nach⸗ 
mittag der 34jährige Eiſenbahnarbeiter Felix Grezi⸗ 
kowſki zum Opfer. Der in der Nähe des Bahnhofs 
Thorn⸗Mocker mit Gleisarbeiten beſchäftigte G. geriet bei 
dem Verſuch, auf einen vorüberfahrenden Güterzug auf⸗ 
zuſpringen, ſo unglücklich unter die Räder, daß ihm der 
rechte Fuß vollſtändig zerquetſcht wurde. Außerdem erlitt 
der Bedauernswerte einen Bruch des linken Beines. Das 
Opfer des ſelbſtverſchuldeten Unfalls mußte mittels Kran⸗ 
kenwagen in das Städtiſche Krankenhaus befördert Were 


Für einen im Marktgedränge ausgeführten Taſchen⸗ 
diebſtahl erhielt eine Marja Wiewiörſka durch das Burg⸗ 
gericht eine Haftſtrafe von 6 Wochen zudiktiert. * * 

v Siebenköpfige Familie auf der Anklagebank. Vor dem 
Burggericht in Thorn hatte ſich kürzlich eine aus ſieben 
Perſonen beſtehende Famile aus Eatyn hieſigen Kreiſes 
wegen Beamtenbeleidigung, Freiheitsberaubung und Wider⸗ 
ſtandes gegen die Behörde zu verantworten. Auf der An⸗ 
klagebank ſaßen: Beſitzer Wojciech Ruda, ſeine Frau Julja, 
die Töchter Julja, Stefanja und Marja, ſowie die Söhne 
Anton und Jan. Die Vorgeſchichte iſt folgende: Im Auf⸗ 
trage des Finanzamtes in Culmſee ſollte der Vollziehungs⸗ 
beamte Anton Bobinſki aus der Wohnung der Familie 
Ruda in Lazyn die im Februar d. J. für rückſtändige Steuern 
gepfändeten Gegenſtände fortſchaffen. Als der Beamte mit 
Unterſtützung eines Poliziſten und des Dorfſchulzen den. 
Auftrag ausführen wollte und zu dieſem Zwecke mit einem 
Laſtwagen und Arbeitern bei der Familie Ruda erſchien, 
ſetzten die Familienmitglieder die „ungebetenen Gäſte“ zu⸗ 
nächſt vor die Tür und bewarfen ſie darauf mit Steinen 
und Flaſchen. Die Söhne gingen auf die Arbeiter los und 
hinderten ſie am Herausſchaffen eines gepfändeten Sofas. 
Als der Vollziehungsbeamte ſich anſchickte, den gepfändeten 
Spiegel zu holen, riegelten die Töchter Stefanja und Marja 
die Tür von innen ab und „bearbeiteten“ den Beamten mit 
Fauſtſchlägen und Schimpfworten. Auf die Hilferufe des 
Eingeſchloſſenen öffnete der Poliziſt gewaltſam die Tür und 
befreite ihn aus ſeiner ſchwierigen Lage. Eine der Töchter 
ſprang auf das herausgeſchaffte Sofa und begann ſo heftig 
darauf herumzuſpringen, daß das Möbelſtück zerbrach. Weil 
ohne weitere Hilfe die Zwangsvollſtreckung nicht durchführ⸗ 
bar ſchien, forderte der Beamte weitere polizeiliche Unter⸗ 
ſtützung an. Erſt jetzt konnte unter Anwendung von 
Gummiknüppeln und Karabinerkolben die Situation be⸗ 
hauptet werden. Durch die Zeugenausſagen wurden 
ſämtliche Angeklagten belaſtet. Die Hauptrolle bei dem 
ganzen Auftritt ſpielte Stefanja Ruda. Staatsanwalt Radke 
unterſtrich in ſeinem Plaidoyer, daß das keine gewöhnliche 
Beamtenbehinderung, ſondern geradezu ein Kampf war, 
weswegen er die Anwendung des höchſten Strafmaßes, vor 
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Karpatho⸗Rußland. N 
iſchechiſche Staat auf der Friedenskonferenz zuteilen laſſen, 


} Ber diametral entgegengeſetzt find. 


— 


ſo unglücklich überfahren, 


allem für die Urheberin des Vorfalls Stefanja Ruda 
beantragte. Nach längerer Beratung fällte das Gericht fol⸗ 
gendes Urteil: Wojciech Ruda (Vater) wurde zu 6 Monaten 
Gefängnis mit Strafaufſchub auf 2 Jahre verurteilt, feine 
Frau Julja zu 3 Monaten Haft mit Strafaufſchub auf 
3 Jahre, die Tochter Stefanja zu einer Geſamtſtrafe von 
2 Jahren Gefängnis mit jährigem Strafaufſchub, Marja 
zu 8 Monaten Haft mit Strafaufſchub auf 3 Jahre, Zofja zu 
4 Monaten Haft mit 2jährigem Strafauſſchub, und die 
Söhne Anton und Jan zu je 5 Monaten Haft mit Straf⸗ 
aufſchub auf 2 Jahre. x * 

Wegen Schwarzfahrt auf der Eiſenbahn wurde am 


} Dienstag eine Perſon verhaftet und der Gerichtsbehörde 


Zwei Perſonen wurden 
eine unter Diebſtahlsver⸗ 
* * 


zwecks Beſtrafung übergeben. 
zwecks Feſtſtellung der Identität, 
dacht in Polizeiarreſt genommen. 


— . ——— 


oh Berent (Koscierzyna), 17. Oktober. Am Freitag, dem 
19. d. M., wird Bürgermeiſter i. R. Partikel in Berent 
91 Jahre alt. Ein Sohn des Kreiſes, war er zunächſt 
längere Zeit in Schöneck Bürgermeiſter, bis im Jahre 1885 
feine Überſiedlung als Stadtoberhaupt nach Berent erfolgte, 
wo er im Alter von 71 Jahren nach Miähriger ſegens⸗ 
reicher Führung der Amtsgeſchäfte in den wohlverdienten 
Ruheſtand trat. Seit jener Zeit iſt der alte Herr der ihm 
liebgewonnenen Stätte ſeines jahrzehntelangen Wirkens 
treu geblieben und erfreut ſich heute, wie ehedem, noch 
uneingeſchränkten Vertrauens und größter Beliebtheit in 
allen Kreiſen der Bürgerſchaft. vi 

Der Auftrieb an Rindvich zum Berenter Markt 
am Dienstag war ziemlich gut, an Pferden dagegen äußerſt 
ſchwach. Die Preiſe waren folgende: Kühe mittlerer Güte 
100 —180, hochtragende 240280, Jungbullen 70—110, Kälber 
15—30, Pferde 100-300, wenige gute bis 450, Schafe 12 bis 
25, das Paar Ferkel 10-18 Ztoty. l 

ef Briefen (Wabrzerno), 17. Oktober. Infolge ſträf⸗ 
lichen Leichtſinns einem Unglücksfall zum Opfer ge⸗ 
fallen iſt das fünfjährige Söhnchen Mieczyſtaw des Ar⸗ 
beiters Wokowſki aus Piatkowo. W. war damit be⸗ 
ſchäftigt, ſich Kartoffeln anzufahren, als das Kind in die 
Radſpeichen griff. Es wurde dabei erfaßt und vom Wagen 
daß es auf der Stelle ſtarb. 


der ungariſche Staatsbeſuch in Warſchau. 


Der ungariſche Miniſterpräſtident Gömbös hat am 
Donnerstag in Begleitung von einigen höheren Beamten 
des Außenminiſteriums die Fahrt zum Beſuch der Polni⸗ 
ſchen Regierung nach Warſchan angetreten und wird am 
Donnerstag der nächſten Woche wieder in Budapeſt ein⸗ 
treffen. Wenige Tage darauf reiſt der Miniſterpräſident 
nach Rom. Nach ſeiner Rückkehr von den beiden Reiſen 
wird der Minijterpräfident die Auswärtigen Ausſchüffe 


beider Häuſer des Reichstages, der ſofort nach ſeiner Rück⸗ 


kehr zuſammentreten ſoll, über das Ergebnis ſeiner Reiſen 
und die geſamte außenpolitiſche Lage unterrichten. 

In Budapefter diplomatiſchen Kreiſen wird den beiden 
Reiſen des ungariſchen Miniſterpräſidenten im Hinblick 
auf die gegenwärtige internationale Lage die weiteſtgehende 
Bedeutung beigemeſſen. Im Zuſammenhange mit der Po⸗ 
lenfahrt des ungariſchen Miniſterpräſidenten dürfte eine 
Wiener Korreſpondent von Intereſſe fein, die die „Bafler 
Nachrichten“ über den Warſchauer Beſuch veröffentlichen. 

Irrig wäre, ſo heißt es in dem Bericht, die Annahme, 
daß die polniſch⸗ungariſche Entrevue von Warſchau unter 
den grundlegend veränderten Verhältniſſen, wie ſie der Ein⸗ 
tritt Sowjetrußlands in den Völkerbund geſchaffen 
hat, nunmehr eine Spitze gegen Frankreich oder gegen 
Italien enthielte. Rom wurde von den Reiſeplänen des 
ungariſchen Miniſterpräſidenten rechtzeitig unterrichtet und 
ſieht die Begegnung von Warſchau mit wohlwollendem 
Auge, in Kenntnis der vorweg feſtſtehenden Tatſache, daß 
bei den Beſprechungen des ungariſchen Miniſterpräſidenten 
das mit Freundſchafts⸗ und Schiedsverträgen überreich ge⸗ 
ſegnete Syſtem der Friedensſicherung im Nachkriegseuropa 
keinesfalls durch einen neuen, ungariſch⸗polniſchen Pakt er⸗ 
gänzt werden wird. Die Warſchauer Begegnung ſteht über⸗ 


dies in gar keinem Zuſammenhang mit der Politik der 


Wilhelmſtraße, von welcher Ungarn unabhängig iſt 
und, bei aller Rückſichtnahme auf deutſche Empfindlich⸗ 
keiten, unabhängig bleiben will. So reduziert ſich der Um⸗ 
fang der möglichen Geſprächsthemen bei der Warſchauer 
Begegnung auf die die beiden Länder berührenden wirt⸗ 
ſchaftlichen Fragen. 3 3 
Darüber hinaus gibt es allerdings auch eine poli⸗ 
tiſche Intereſſengemeinſchaft zwiſchen Polen 
Ungarn, die ſich auf Jahrhunderte zurückverfolgen 


und 
läßt, bis ins Mittelalter, wo Ungarn ſich ſeinen König 


Wladyſtaw Jagielto aus Polen holte und in das 16. Jahr⸗ 
hundert, da die Polen ſich den ſiebenbürgiſchen Fürſten 
Stephan Bathory zum Wahlkönig nahmen. Die hiſto⸗ 
riſche Intereſſengemeinſchaft zwiſchen Ungarn und Polen 
hatte ihre Grundlage in einer ebenſo einfachen wie heut⸗ 
zutage von der großen Welt vergeſſenen geopolitiſchen Tat⸗ 
ſache. Die natürliche Grenze zwiſchen den beiden Ländern 
bildete durch viele hundert Jahre der Karpathen⸗ 
kamm; bis zur erſten Teilung Polens im Jahre 1772 
waren das Königreich Polen und das Königreich Ungarn 
Nachbarländer mit einer gemeinſamen Grenze. 
Erſt durch die Teilung Polens ſchob ſich das öſterreichiſche 
Galizien zwiſchen Ungarn und Ruſſiſch⸗Polen. 

Marſchall Pitſudſki und Oberſt Beck knüpften ihre 
auswärtige Politik bewußt an die Vergangenheit an, in 
welcher Polen eine Großmacht und ein katholiſches Boll⸗ 
werk gegen den orthodoxen ruſſiſchen Panſlawismus war. 
Heute wären Polen und Ungarn, zwei katholiſche und kon⸗ 
ſervative Staaten, das gegebene Bollwerk gegen das bol⸗ 
ſchewiſtiſche Rußland, das durch die franzöſiſche Po⸗ 
litik in den Völkerbund und damit in das europäiſche 


Kräfteſpiel eingeſchaltet wurde. So erklärt ſich der Wunſch 


maßgebender polniſcher Kreiſe nach einer gemeinſamen 
Grenze mit Ungarn. Den polniſchen Aſpirationen kommt 
der ungariſche Reviſionismus, der auf die Reannexion der 
Slowakei, des ehemaligen Oberungarn, zielt, auf halbem 


Wege entgegen. 


AZ3bwiſchen den polniſchen Großmachtgedanken, der ſich 
vor allem gegen Rußland behaupten will, und den un⸗ 
gariſchen Reviſionismus ſchiebt ſich als hindernde Barriere 
Dieſes Gebiet hat ſich der 


aus weitreichenden politiſchen Gedankengängen, die den 
Karpatho⸗Ruß⸗ 
ſollte, im Staatsverband der Tſchechoſlowakei, den 


Keil zwiſchen Polen und Ungarn, die hiſtoriſchen Grenz⸗ 


und gleichzeitig der Tſchechoſlowakei die 


tz Konitz (Chojnice), 18. Oktober. Auf der Konitzer 
Polizeikommandantur befindet ſich ein Ra d, daß aus Teilen 
verſchiedener Fahrradfabriken zuſammengeſetzt iſt. Der 
Rahmen trägt die Fabriknummer 118 376. Das Rad kann 
von dem rechtmäßigen Eigentümer auf der Kommandantur 
abgeholt werden. 


Bei der Wählerverſammlung in Frankenhagen im 
Gaſthauſe Röding kam es zu einer Einigung, ſo daß keine 
Wahlen dort ſtattzufinden brauchen. Im neuen Gemeinde⸗ 
Parlament erhalten die Dentichen 10, die Polen 5 Mandate, 
das 16. Mandat wird auf Gegenſeitigkeit gewählt. 


Auf dem letzten Wochenmarkte koſteten: Butter 
1,00 —1,20, Eier 1401,50, Ferkel 10—15 Zloty. - 

Vor einiger Zeit war der 23jährige Arbeiter Franeiſzek 
Tylicki von dem 19jährigen Franeiſzek Galikowſki 
überfallen worden, der ihm einen langen Nagel in die 
Seite ſtieß. T. hatte ſeitdem ſtändig über Schmerzen zu 
klagen, ſo daß eine Operation nötig wurde. Dieſe konnte 
ihm aber nichts mehr helfen und Tylicki ſtarb. Bei der 
heute erfolgten Sektion wurde feſtgeſtellt, daß durch den 
Nagelſtich das Zwerchfell durchbohrt war. Durch dieſes Loch 
hatte ſich der Magen gezwängt und ſo auf die inneren Or⸗ 
gane gedrückt, daß z. B. das Herz ſich auf die rechte Seite 
verlagerte. Galikowſki, der inzwiſchen ſeine Strafe verbüßt 
hatte, wurde wieder verhaftet. 


x Zempelburg (Sepolno), 18. Oktober. Die nächtlichen 
Einbruchsdiebſtähle nehmen in hieſiger Gegend kein 
Ende. So wurden unlängſt in einer der letzten Nächte dem 
Landwirt Janke in Abbau Zempelburg zehn Landbrote, 
dem Beſitzer Riſtau in Abbau Zempelburg einige Flaſchen 
Obſtwein, der Dienſtmagd des Gutsbeſitzers Fritz Wieden⸗ 
höft in Kl. Wisniewke ſämtliche Garderobe und Wäſche, ſo⸗ 
wie andere Wertgegenſtände von unbekannten Tätern ge⸗ 
ſtohlen. Bei dem Altſitzer Thie leſchen Ehepaar in Gr. 
Wisniewke drangen die Diebe nachts nach Zertrümmern der 
Fenſter in das Wohnzimmer und raubten, nachdem ſie ſämt⸗ 
liche Behälter und Schränke durchwühlt hatten, 20 Zloty 
Bargeld. 

Am Freitag, dem 26. d. M., veranſtaltet die Oberförſterei 
Kl. Lutau im Hotel Polonia eine Holzverſteigerung 
gegen ſofortige Barzahlung. 


Möglichkeit einer künftigen gemeinſamen Grenze mit Ruß⸗ 
land ſichern. Die Einverleibung Oſtgaliziens, das heute 
zu Polen gehört, in die Großukraine iſt eine alte 
Forderung der Panſlawiſten, deren politiſche Partner zur⸗ 
zeit der Monarchie in Prag ſaßen. Prag hat, das beweiſt 
die Grenzführung von 1919, die Ideen des Dr. Kra⸗ 
marſch und des Grafen Bobrinſky nicht vergeſſen. Und 
eben weil Polen in Karpatho⸗Rußland, ſo lange es zur 
Tſchechoſlowakei und nicht wie ehedem zu Ungarn gehört, 
eine Brücke erblickt, die unter Umſtänden den direkten Weg 
von Prag nach Kijew eröffnen könnte, hat es, als der na⸗ 
türliche Gegenſpieler des ruſſiſch⸗tſchechiſchen Panflawis⸗ 
mus, den von Barthou vorgeſchlagenen oſteuropäiſchen 
Garantiepakt abgelehnt und ſich geweigert, die Grenzen 
der Tſchechoſlowakei zu garantieren! Polen revanchierte ſich 
mit dieſer Geſte lediglich für den unfreundlichen Akt Prags, 
das im Sommer 1920, als Polen in einem Kampf auf 
Leben und Tod mit den Sowjetheeren verwickelt war, ſo⸗ 
wohl! 
nitionstransporte für Polen, wie auch den Durchzug der 
von Ungarn angebotenen Hilfsarmee durch Karpathö⸗Ruß⸗ 
land verweigerte. 


Im Oktober 1934 iſt jedoch Frankreich, anders als im 
Sommer 1919, nicht mehr der Verbündete Polens, ſondern 
der Verbündete Rußlands. Und die Tſchechoſlowakei 
iſt unter den drei Staaten der Kleinen Entente der ver⸗ 
läßlichſte, unbedingteſte Alliierte Frankreichs und, wie man 
kürzlich in Genf geſehen hat, der neuen franzöſiſchen Ruß⸗ 
landpolitik. Andererſeits hat Herr Barthou, als er vor 
einigen Wochen in Rumänien auf Beſuch war, in Klauſen⸗ 
burg eine Rede gehalten, die, mit ihrer brüsken Ablehnung 
auch nur der entfernten Möglichkeit einer Grenzreviſion 
zum Schaden Rumäniens, in Budapeſt als Keulenhieb 
empfunden wurde. Man addiere die unerſchütterliche 
Zielſtrebigkeit Ungarns in der Verfolgung der Reviſion 
ſeiner Grenzen, namentlich ſeiner Nordgrenze, und den 
zähen Großmachtwillen Polens, das ein Höchſtmaß der 
Sicherheit ſeiner gegebenen Staatsgrenzen erreichen 
möchte, und man hat ungefähr einen Gradmeſſer für jene 
politiſche Dynamik, die, im diplomatiſchen Gegendruck gegen 
den heiligen Sicherheitsegoismus des Quai d'Orſay, im 
Warſchauer ungariſchen Staatsbeſuch zum Ausdruck ge⸗ 
langt. ö 


Re verſchwundene Anneltionstaſel. 


Kleine Geſchichte aus Malmedy. 


Seltſames begab ſich in Malmedy. Als vor fünfzehn 
Jahren der belgiſche General Baltia — unſterblich ge⸗ 
worden durch ſein kühnes Wort: er werde die Eupen⸗ 
Malmedyer „zu diſziplinierten und arbeitsſamen Men⸗ 
ſchen erziehen“ — ins Land der angeblich „wiedergefunde⸗ 


nen Brüder“ einrückte, wurde im Treppenflur des Rat⸗ 


hauſes eine Tafel angebracht, die die „Befreiung“ verherr⸗ 
lichte. Daß die „Befreiten“ ſelber durchaus anderer Mei⸗ 
nung waren, kümmerte den tapferen General und ſeinen 
Getreuen nicht, und ſo blieb die Tafel auf ihrem Platze, 
ſolange Baron Baltia den unbeſchränkten Diktator ſpielen 
konnte. Doch als die Militärdiktatur in Eupen⸗Malmedy 


zu Ende war, und Herr Baltia das Land der „wieder⸗ 


gefundenen Brüder“ verlaſſen mußte, hatte die neu⸗ 
gewählte Malmedyer Stadtverwaltung, zwecks gründlicher 
Widerlegung der ſogenannten Befreiungstheorie, ihrerſeits 
nichts Eiligeres zu tun, als beſagte Tafel abzumon⸗ 
tieren und im Geräteſchuppen der Stadt der Vergeſſen⸗ 
heit zu überliefern. Und ſchließlich erinnerte nur noch ein 
einziges Mal eine Photographie der Tafel, die vor zwei 
Jahren, 1932, in einer dem abgetrennten deutſchen Grenz⸗ 
gebiet gewidmeten Sondernummer einer illuſtrierten deut⸗ 
ſchen Zeitung erſchienen war, an dies Objekt der 
Annektion. a 
Warum aber ſtand nunmehr, anno 1934, die ſogenannte 
Annektionstafel, wenn auch unſichtbar, im Mittelpunkt einer 
Verhandlung vor der belgiſchen Straframmer in Ver⸗ 
viers? Der Bürgermeiſter von Malmedy hatte vor genau 
zwei Jahren feſtgeſtellt, daß die Tafel nicht mehr im 
Geräteſchuppen ſchlummerte; jetzt aber behauptete er plötz⸗ 
lich, die Tafel ſei über die Grenze ins Deutſche Reich ge⸗ 
bracht worden, und ein. Mitglied des Malmedyer Schöffen⸗ 
kollegiums ſei der Täter. Gleichzeitig erſtattete er Anzeige 


1 


die Durchfuhr der franzöſiſchen Waffen⸗ und Mus 


lichkeiten des einen Landes durch die Preſſe des anderen 
wiſſe Schwierigkeit ergibt ſich aus der verſchieden gearteten 


dazu gegeben haben, aber die neue Aktion greift ſchon 


gen haben in Paris ſchon begonnen. 


mol (Kommuniſtiſche Jugendorganiſation der Som. 3 
union) ſchon weitergegangen. Es wendet ſich an alle gleich 


hier alſo auch offenbar unter dem Eindruck des jo 


Wer von den 


ſchwunden. 


Und wo immer ſie fein mag, ihre unrühmliche Ge⸗ 
ſchichte verkündet nur: daß die Eupen⸗Malmedyer von 
General Baltia nicht befreit wurden, wohl aber gegen 
ihren Willen von ihrem deutſchen Vaterlande abgetrenn! 
wurden. 


A 


Poſt⸗Abonnenten 


die „Deutſche Nundſchan“ für den 
Monat November 1934 noch nicht 
beſtellt hat, wolle das Abonnement 
rechtzeitig, möglichſt heute noch 
bei dem zuſtändigen Poſtamt oder 
bei dem Briefträger 1 
Beſtellzettel zur gefl. Verwendung 
in dieſer Nummer. R 


Heutſch⸗polniſche Preffepolitit, 


Im Zuſammenhang mit der angebahnten 
deutſch⸗polniſchen Preſſeverſtändigung ſchreibt DIE | 
„Kreuz⸗Zeitung“: 1 


Preſſepolitik kann man zwiſchenſtaatlich ſo machen, daß I 
der eine auf den anderen losſchlägt, ohne Rückſicht auf die 
wahren Intereſſen der Völker. Das iſt dann freilich keine 


wurden vereinbart, und die erſte grundlegende Beſprechung 


fand bereits im Februar in Berlin ftatt. - * 

In einer zweiten Konferenz, die in dieſen ale ane 
Warſchau abgehalten wurde, konnte als erſter Erfolg eine 
weſentliche Beſſerung in der öffentlichen Meinungsbildung 
der beiden Länder feſtgeſtellt werden. Dabei ergab ſich Ein? 1 
verſtändnis darüber, daß eine offene Stellungnahme den 
deutſchen und der polniſchen Preſſe zu den Vorgängen und 
Problemen, die beide Länder angehen, auch in Zukunft 
nicht unterbunden werden ſoll. Auch unter Freunden 
kann man ſich gelegentlich einmal die Meinung ſagen. Da⸗ 
gegen haben Verunglimpfungen führender Perſön⸗ 
Landes unter allen Umſtänden zu unterbleiben. Eine ge⸗ 
Preſſegeſetzgebung der beiden Länder — diefe Schwierigkeit 
iſt aber nicht unüberwindlich. Ein weiterer Fortſchritt iſt die 
Aufhebung beſtimmter Bücherverbote in Polen. 


Das grundlegende Kennzeichen der deutſch⸗ 
polniſchen Vereinbarung ift die Gegenſeitigkeit. Im großen 
geſehen ergibt ſich, daß die Methode, regionale Abkom; 
men zu ſchließen, d. h. von Land zu Land zu verhandeln, 
ſehr viel größeren Erfolg verbürgt, als internationale Kon- 
ferenzen, an denen Vertreter einer Unzahl von Ländern 
beteiligt ſind, die in den ſeltenſten Fällen unter einen Hut 
gebracht werden können. Der Erfolg ſolcher regionaler Ur 
kommen iſt jedenfalls geſichert, ſofern auf beiden Seiten vie 
Selbſtkritik, Einfühlungsvermögen und guter Wille vor? 
handen ſind. W 


Gefteigerte Zätigfeit der Romintern. 


um die Rote Einheitsfront. 


Mos kau, 18. Oktober. (Oſt⸗Expreß.) Die Kommuniſtiſche 
Internationale entfaltet jetzt eine rege Tätigkeit. ir, Br 
ſcheint, daß die Ereigniſſe in Spanien den Anſtoß 
weiter. Die „Prada“ hat, übrigens erſt nach der Pariie! 
„Humanité“, einen Aufruf an die Sozialiſtiſche Inte. i 
nationale veröffentlicht, der im Hinblick auf den Sieg Kr 
faſziſtiſch⸗monarchiſtiſchen Reaktion in Spanien“ (womit alf 1 
endlich die Niederlage der ſpaniſchen Aufſtändiſchen zue“ 
geben wird) die Bildung einer Einheitsfront vor, 
ſchlägt. Dieſe ſoll über gemeinſames Vorgehen gegen die 3 
Spaniſche Regierung und gegen die fie unterſtützenden 
kapitaliſtiſchen Staaten beraten. Die erſten Verhandlun⸗ 


Unterdeſſen ift aber das Zentralkomitee des Komo: 


artigen Organiſationen des Auslandes und ſchlägt eine 
Einheitsfront auh der Roten Jugend vor, d. h. der 5 

muniſtiſchen und ſozialiſtiſchen Jugendverbände, zum aut, * 
gegen die „kapitaliſtiſche Bourgeoifie“. 2 
geleugneten Zuſammenbruchs des Aufſtandes in Spanten 

zunächſt von einer Unterſtützung „der heroiſchen ſpaniichn 5 
Genoſſen“ die Rede iſt, ſo zeigt ſich doch ſchon die Zendet, 5 
zu einer Erweiterung der einmal eingeleiteten Kampagn 


De Staatsführung im dritten Reich. 


5 ne Verwaltungsakademie in Berlin veran- 
h Kaltete am Montag abend aus Anlaß ihrer 15. Jahrestagung 
| 90 der feſtlich geſchmückten neuen Aula der Berliner Uni⸗ 

3 eine Feſtſitzung, in deren Verlauf der Staats⸗ 
N N 3 und Chef der Reichskanzlei Dr. Lammers, Führer 
1 0 Reichsverbandes deutſcher Verwaltungs⸗Akademien über 
; as Thema „Die Staatsführung im Dritten Reich“ ſprach. 
| f lisstaatsſekretär Dr. Lammers begann mit der Feſt⸗ 

5 ung, daß die Frage der Staatsführung eine poli tiſche 
5 achtfrage, nach nationalſozialiſtiſcher Auffaſſung in 

erſte Linie auch eine Perſönlichkeitsfrage iſt und erſt in 
zweiter Linie eine ſtaatsrechtliche Frage. Im Laufe der 
; eſchichte hätten es immer ſtarke Perſönlichkeiten fertig ge⸗ 
| an trotz einer mit Mängeln ausgeſtatteten Verfaſſung 
hrer des Staates zu ſein. Der Redner verwies auf das 
Beiſpiel Bismarcks. 


1 Ä Um von der Staatsführung zu reden, fo fuhr der Vor⸗ 
ragende fort, bedürfe es noch keiner Verfaſſung, am wenigſten 
Beimattonalſozialiſtiſchen Staat. Er zeigten hierfür das 
er Des Deutſchen Staates, in dem Führer und Gefolg⸗ 

haft reſtlos durchdrungen ſind von dem nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Grundſatz: „Hemeinnutz geht vor Eigennutz“. 

8 . dieſem Satz werde die geſamte Ideenwelt des National⸗ 

ozialismus umriſſen. Die Verfaſſung ſei ſtets des Volkes 
wegen da. Wenn man einen Umſturz der Verfaſſungs⸗ 
verhältn:fie, wie im Jahre 1918, gemacht habe und ſogleich 
aran ginge, die Machtſtellung durch eine neue Verfaſſung 
zu befeſtigen, dann ſei ſchließlich das Volk wegen der Ver⸗ 
aſſung da. Ganz anders ſei es im Frühjahr 1933 geweſen. 
Adolf Hitler habe darauf verzichtet, dem deutſchen Volk eine 
neue Verfaſſungsart zu geben. Mit der Machtergreifung 
gabe die Welle der nationalfozialiftiichen Erhebung das ganze 
eutſche Volk erfaßt, und die neue Staatsidee ſich ſo durch⸗ 
geſetzt. Staatsſekretär Dr. Lammers betonte mit beſonderem 
Nachdruck, daß Adolf Hitler die Staatsgewalt und die 
Staatsführung auf einem völlig legalem Wege erworben hat. 


' Die Weimarer Verfaſſung könne heute zweifellos 
* nicht eine Verfaſſung im Sinne eines Staats⸗ 
grundgeſetzes ſein. 


ö ie habe ihre Kraft als Verfaſſung in dem Augenblick ver⸗ 
Au oren, in dem der Reichstag, durch das ſogenannte Reichs⸗ 
keformgeſetz, wichtige Beſtandteile wirkungslos werden ließ. 


r 0 045 u a a FUN DE 


Bo, 


Nur in der Opferbereitfchaft 
zeigt ſich 


wahre Volksgemeinfchaft! 


Spendet für die Deutſche Nothilfet 


En 
Wir hätten heute, ſo betonte der Redner w 
eine Verfaſſung formell nicht vorhanden e 
ö eh des dcßtlichen Zuſtand durch Rechtsnormen, in denen 
=> — Leben der Nation vollzieht. Der Redner wies auf 
und ulammenfaflung der Regierungsgewalt in einer Perſon 
' amit die Zuſammenfaſſung der geſamten Verantwor⸗ 
1 dem Volk als ein weſentliches Merkmal 
65 e kechtsnormen hin. Ei i 2 
Entwicklung habe A . 


Geſetz über das Staatsoberhaupt 


des Deutſchen Reiches vom 1. Auguſt 1934 gebracht. Es 
3 auch die Aufhebung der verfaſſungsmäßigen Be⸗ 

5 . über die Amtsdauer des Reichspräſidenten. 
1 a olf Hitler habe die Amter des Reichspräſidenten und des 
RNMeichskanzlers auf Lebenszeit erhalten, und ein Amt ſei 

A er dem anderen nicht zu trennen, Auch die Verantwortung 
5 er dem Reichstag ſei damit run auch rechtlich aufs 
* deboben, denn das Staatsoberhaupt könne natürlich nicht 
dem Reichstag gegenüber verantwortlich ſein. 


fü Staatsſekretär Dr. Lammers erläuterte in feinen Aus⸗ 
tungen dann die Bedeutung der beiden Volksabſtim⸗ 
gen vom 12. November 1933 und vom 19. Auguſt 1984, 
I charakteriſierte den Entſcheid vom 12. November als eine 
ußenpolitiſche Willenserklärung, während die 
bſtimmung vom 19. Auguſt dem Führer und Reichskanzler 
Nas Vertrauen des deutſchen Volkes gezeigt 
9 e. Das Geſetz über das Staatsoberhaupt des Deutſchen 
eiches ſei ſtaatsrechtlich in jeder Hinſicht einwandfrei und 
0 twendig geweſen, um die Kontinuität in der Stellung des 
taatsoberhauptes zu wahren. 


fü Dr. Lammers erklärte: „Der Führer und Reichskanzler 
t hrt heute den Staat, während es früher hieß: er lei⸗ 
et die Staatsgeſchäfte.“ 


Auch die Miniſter ſeien nicht dem Reichstag, 
ſondern nur dem Führer verantwortlich. 


U 
5 dieſem Sinne ſeien auch die Vereidigungen auf den Füh⸗ 
1 erfolgt. Alle Beſchlüſſe der Reichsregierung ergingen 
1 en durch Mehrheitsbeſchluß, ſondern einſtimmig. Die 
* eictsſübrung des Reiches in den Ländern ſei durch die 
eſchbaſtatthalter gewährleiſtet. In dieſem Zuſammenhang 
a chäſtigte ſich der Vortragende mit allgemeinen Verwal⸗ 
zess fragen und bezeichnete eine weitgehende De⸗ 

ntraliſation der Verwaltung als wünſchenswert. 


if dam Schluß beſchäftigte er ſich mit dem Verhältnis 

1 Br Staat, Volk und Partei. Der Staat greife tief 
gebt n in das Leben der Einzelperſönlichkeit. Die Geſetz⸗ 
Babe rn. auf dieſen Gebieten ſei nur ein erſter Anfang. Man 
bon ſich die Aufgabe geſetzt, einen neuen deutſchen Menſchen⸗ 
6 N bilden, eine Aufgabe, die in der Hauptſache von der 
artei gelöſt werden könne. Schon daraus ergebe ſich die 


8 ; Einheit von Partei und Staat. 3 


nen Sun Staat ſeien ebenſo wenig Antitheſen wie Volk 
von q aat. Die Frage der reſtloſen Schaffung der Einheit 
2 Beet und Staat ſei für die Zukunft von überragendſter 
6 beantworte und die Fragen ſeien zum großen Teil noch un⸗ 
dunkt 5 Eins müſſe aber immer leitender Geſichts⸗ 
ämpfte eiben: Die Zeiten, da Volk und Staat gegeneinander 
Staat ng td vorüber. Im Dritten Reich fei schließlich der 

nit 1 mehr als das Volk ſelbſt. Dr. Lammers ſchloß 
em Bekenntnis zu der Perfon des Führers und 


chskanzlers auf den e z 
a r b 
ieg⸗Heil au abr cht ein begeiſtert aufgenommenes 


2 


Göbbels über Partei und Staat. 


Der Gau Groß⸗Berlin der NS Da hatte am Freitag⸗ 
abend ſeine politiſchen Leiter und Unterführer zu einem 
Gautag im Sportpalaſt aufgerufen, der durch eine Rede 
des Gauleiters Dr. Göbbels ſeine beſondere Be⸗ 
deutung erhielt. Dr. Göbbels befaßte ſich zu Beginn 
ſeiner 2h½ſtündigen Rede in großen Zügen mit dem 
Hauptkennzeichen der weltpolitiſchen Entwicklung nach dem 
Kriege, die ſich heute noch bei vielen anderen Völkern in 
immer neuen Kriſen ausdrücke, während in Deutſchland 
die allgemeine Not uns die Urquellen unſerer Kraft habe 
finden laſſen. Heute gebe es kaum ein Volk, vor dem eine 
ſo große Zukunft liege wie vor dem unſerigen. 

Bei der Durchführung des Winterhilfswerkes 
würde, wie der Führer das ſchon betont habe, ein beſon⸗ 
derer Appell an die Vermögenden gerichtet, ein fühlbares 
Opfer werde von ihnen gefordert und nicht eine protzige 
Geſte. „Am Sammeln iſt noch niemand geſtorben, aber 
vielen iſt dadurch das Leben erhalten worden. Wir können 
feſtſtellen, daß das große ſoziale Hilfswerk des vergange⸗ 
nen Winters die uneingeſchränkte Bewunderung des Aus⸗ 
landes gefunden hat.“ 

Dr. Göbbels entwickelte dann vor den Amtswaltern 
die eigentlichen Aufgaben der Partei. Er betonte 
dabei an erſter Stelle die unabläſſige Notwendigkeit, immer 
wieder aufs neue vom Sozialismus zu predigen, von der 
Partei, die ja den Staat trage, der allen gehöre. Der 
Nationalſozialiſt müſſe den anderen vor leben, denn 
nur das eigene Beiſpiel werde die gewinnen, die noch zu 
gewinnen ſind. „Es muß bei uns unumſtößlicher Grund⸗ 
ſatz ſein: Not, die wir ſelbſt kennen lernen, die beſeitigen 
wir auch, und Ungerechtigkeit, die an uns ſelbſt heran⸗ 
getragen wird, die werden wir abſchaffen. Dann werden 
wir auch immer Freunde des Volkes bleiben!“ 

Nachdem nunmehr ſeit dem 30. Juni Differenzen 
innerhalb der Führungen der einzelnen Parteigliederungen 
beſeitigt worden ſeien, gelte es, 


daß jeder die Weſensart der anderen 
Organiſationen ehre und achte, 


gleichgültig, um welche Organiſation es ſich handle. „Wir 
alle“, ſo rief Dr. Göbbels aus, „ſind — ich möchte faſt 
ſagen — die Kadetten der neuen Zeit“, aus denen 
einmal die politiſchen Offiziere des kommenden Deutſchland 
werden ſollen. Weiterhin wird es unſere Aufgabe ſein, 
fanatiſch die Partei zu verteidigen.“ 


Weiter mahnte Dr. Göbbels dazu, großzügig und ehr⸗ 
lich vorgebrachten Wünſchen und Beſchwerden auch ein 
offenes Ohr zu leihen, ohne daß man deshalb einem üblen 
Denunziantentum Tür und Tor öffne. Er warnte weiter 
vor einer Überorganifierung, da ja Organiſation niemals 
Selbſtzweck jei, ſondern immer nur Mittel zum Zweck. Es 
ſolle ſtattdeſſen darauf hingearbeitet werden, die Organi⸗ 
ſationen zu verlebendigen und Überflüſſiges abzuſtoßen. 

„Oft wird die Frage aufgeworfen: Kommandiert der 
Staat die Partei, oder befiehlt die Partei dem Staat? Oft 
wird das Wort, das der Führer auf dem Nürnberger Par⸗ 
teitag gebrauchte, nicht nur falſch kommentiert, ſondern auch 
falſch zitiert. Der Führer hat nicht geſadt: Die Partei be⸗ 
fiehlt dem Staat, ſondern: Nicht der Staat befiehlt 
uns, ſondern wir befehlen dem Staate. Das 
heißt: Wir. Nationalſozialiſten ſind damit beauftragt wor⸗ 


den, den Staat zu regieren und zu befſehligen (lebhafter 


Beifall). Der oberſte Führer der Partei iſt das Oberhaupt 
des Staates, viele Reichsleiter ſind Reichsminiſter. 
iſt zwar bis unten noch nicht ganz durchgeführt, aber was 
nicht iſt, wird noch!“ . 

Dr. Göbbels beendete feine Ausführungen mit der 
Mahnung, nie zu weichen und niemals vor Schwierigkeiten, 
ſo groß ſie auch ſein mögen, zu kapitulieren. „Wir müſſen 
unſere Aufgaben vor der Geſchichte erfüllen. Wir dürfen 
und werden nicht nachlaſſen.“ 

Zuletzt ſprach Dr. Göbbels davon, wie er kürzlich nach 
einſamem Verweilen auf dem Friedhof, auf dem Horſt Weſſel 
ruhe, draußen auf der Straße ruhig die Menſchen habe ihrer 
Arbeit nachgehen ſehen, während damals, als er beigeſetzt 
worden ſei, eine Meute von Untermenſchen ſie noch mit 
Erfolg habe aufhetzen können. Und da wollte noch jemand 
ſagen, es habe ſich nichts geändert in Deutſchland? „So 
etwas zu erklären“, ſo ſchloß Dr. Göbbels, „iſt undankbar, 
pietätlos und unfair gegenüber den Menſchen, die durch ihr 
eigenes Opfer die Anderung jener Zuſtände herbeigeführt 
hatten. Es hat ſich geändert, daß an die Stelle von Anarchie 
Ordnung und Autorität getreten ſind, daß man 
ſeines Lebens wieder ſicher iſt, daß es ſich wieder lohnt, zu 
leben, zu arbeiten und an die Nation und ihre Zukunft zu 
glauben. Aus einem Volke des Verfalls iſt eine Nation 
geworden. 
Unſere Toten ſind tot, aber Deutſchland iſt wieder aufer⸗ 


| ſtanden! (Langanhaltender, ſtürmiſcher Beifall.) 


Das 


Das alles aber hat ſich durch uns geändert! 


> 


F ee 
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Le der größten Kulturtaten des 20. Jahrhunderts iſt, 
Deutſchland ein kommender Ordensſtaat. und wenn an hervorragender Stelle des Ann dasbe RR 
Roſenberg über die Neugeſtaltung des Deutſchen Staates. 19 wurde, 9 Kama 8 5 1 
3 ni er europäiſchen Geſchichte zu entziehen, ſo wollen 
Auf dem Gauparteitag . kein wir daran erinnern, daß Jahrtauſende 3 Ge⸗ 
ich der Nachsleiter Alfred. Rofenbere in chen ſchichte überhaupt deutſche Geſchichte waren. Wir glauben 
längeren Rede mit der Neugeſtaltung des Deutſchen auch, daß auch das, was ſich heute in Deutſchland abſpielt, 
Staates. Er führte u. a. aus: wieder eine Epoche europäiſcher Geſchichte if. 
Die große Wende, die wir heute erleben, iſt keine und daß alle übrigen es nachahmen müſſen. Was ſich in 
machtpolitiſche, ſondern fie wird ein Wendepunkt der Deutſchland abſpielt, hat aber nur den Sinn, daß die 
Geiſtesgeſchichte der Völker Europas werden. Unſere [ überwindung der terroriſtiſchen und marxiſtiſchen Ge⸗ 
Partei hat nicht die Aufgabe, nur ein ſogenanntes Pro⸗ dankenwelt die Aufgabe der Länder Europas iſt, und daß, 
gramm zu erfüllen, ſondern fie hat die Aufgabe, zu ere] wer glaubt, ſich darum drücken zu können, daran zugrunde 
Bas: bei m 1 ae 1 ee 5 gehen wird. Wir ſind der feſten überzeugung, daß unſere 
aß das deutſche Leben ſtark und innerlich geſchloſſen iſt. 9905 
end eie argen degle Au ane wicht Arflälen are baun Weltanſchauung, heute begeiſtert, morgen bewundert wird. 
wird ſie weggefegt. Wenn ſie aber dieſes Ziel erreicht hat, Wenn vor 15 Jahren in Verſailles ein Verbrechen an 
dann wird die nationalſozialiſtiſche Bewegung als größte [ Deutſchland ausgeübt wurde, jo können wir deshalb das 
Erſcheinung der deutſchen Geſchichte daſtehen. Erwachen des Ehrbewußtſeins in Deutſchland nicht ver⸗ 
Das kommende Deutſchland wird ein Ordens ſtaat | bieten. Der Entrüſtungsſchrei über den „deutſchen Mili⸗ 
ſein. Dieſe neue Ordensform erfordert Lebensdiſziplin.] tarismus“ iſt, glaube ich, weiter nichts als das ſchlechte 
Dieſe wollen wir herübernehmen, weil fie ewig dem deut: | Gewiſſen. Im Grunde reſultiert dieſer Schrei aus der 
ſchen Charakter entſpricht: Ein wertvoller Orden, ſo wie [ Furcht gewiſſer Menſchen, abgewirtſchaftet zu haben. Schon 
wir ihn erſtreben, war das preußiſche Offizierskorps | jagen viele Menſchen in anderen Staaten, angeregt durch 
Friedrichs des Großen. Ohne dieſes Offizierskorps und | Deutſchland, daß es nicht göttlicher Wille fein könne, daß 
ſeine Tradition wäre der Siebenjährige Krieg | die größten Schieber die Macht haben. Wir 
niemals gewonnen worden. So hat ſich auch die national» | glauben, daß damit eine Epoche der Weltgeſchichte in 
ſozialiſtiſche Weltanſchauung, ohne vorgefaßten Begriff zu | Europa zu Ende geht, daß wir nicht mehr den Liberalis⸗ 
dieſem Ideal entwickelt und hat in den vergangenen mus an ſich zu betrachten, daß wir nicht mehr Kirche und 
Jahren erſt nach und nach erkannt, daß das, was wir im | Staat an ſich gegenüberzuſtellen haben. Auf jeden Fall, 
20. Jahrhundert erleben, geſchichtlich in anderer Form | wie wir auch die Vergangenheit betrachten mögen, und die 
ſchon dageweſen iſt. I Kräfte, die auch heute noch unter uns lebendig gegen uns 


Wir leſen in vielen Zeitungen des Auslandes, daß 
über Deutſchland die nationalſozialiſtiſche Hitler⸗Barbarei 
hereingebrochen ſei. Wir glauben, daß dieſe Barbarei eine 


wirken, uns alle hat dieſer Kampf hinausgeführt 
einer 5 Verlumpung und Verſumpfung in eine 
neue Zeit. erste 


ERTL OREAIE AL LEHE LIGA WRITE SE FREE SE ARE EI ZEN GE ZT ERZER TEE BR DEFINIERTE VE SEIT ... . » mne 


„Man ſpricht von einer Neigung Polens, den Deutſchen 


Englische Bhantaſien. 


Das Londoner Finanzblatt „The Economiſt“ 
unterzieht die jetzigen deutſch⸗polniſchen Beziehungen einer 
längeren Betrachtung und zollt dabei den beiderſeitigen Be⸗ 
mühungen das Verhältnis der beiden Staaten gut⸗nachbarlich 
zu geſtalten, vollſte Anerkennung. Es erwähnt die in 
Warſchau ſtattgehabte deutſch⸗polniſche Preſſekonferenz in 
Sachen der ſogenannten „moraliſchen Abrüſtung“, ferner 
das jüngſt unterzeichnete Wirtſchaftsabkommen, und bewertet 
dieſe beiden Ereigniſſe dahin, daß ſie in ſich vollſte An⸗ 
erkennung verdienen, da ſie einen wichtigen Beitrag dar⸗ 
ſcellten zur Pazifierung Europas. Aber an dieſe An⸗ 
erkennung knüpft das Blatt direkt phantaſtiſche Verdächti⸗ 
gungen der Politik der beiden Staaten, die geeignet ſind, 
den zur Zeit herrſchenden internationalen Wirrwarr noch zu 
erhöhen. Man höre, was das Blatt über die Motive, die 
Deutſchland und Polen zu beſſerer gegenſeitiger Ver⸗ 
ſtändigung veranlaßt haben, zuſammenphantaſiert: 


„Leider können wir (ſo ſchreibt der Autor des Londoner 
Artikels) die deutſch⸗polniſche Verſtändigung nicht losgelöſt 
von dem europäiſchen Hintergrund behandeln, beſonders 
ſeitdem ſowohl Deutſchland wie Polen den Beitritt zum Oſt⸗ 
Locarno abgelehnt haben. Vom europäiſchen Standpunkt 
können zoir dem jo lange nicht Beifall zollen, bis wir nicht 
ganz ſicher ſind, ob die beiden Staaten, als ſie dieſe unge⸗ 
wöhnliche Anſtrengung zur Beſeitigung von Konflikten an 
ihrer Grenze unternommen haben, ſich nicht von der Abſicht 
haben leiten laſſen, ein gemeinſames Abenteuer 
vorzubereiten.“ ; 

„Wenn der Streit, deſſen Beſeitigung alle Inſtanzen in 
der Welt 15 Jahre lang für unmöglich hielten, unerwartet 
und unmittelbar zwiſchen den beiden Gegnern eine Löſung 
erfuhr, wobei beide gemeinſchaftlich handelten, ſo ſind die 
Außenſtehenden, ob mit Recht oder Unrecht, geneigt, dabei 
ein verborgenes Motiv zu ſuchen. Es erhält ſich das hart⸗ 
näckige Gerücht, daß das Geheimnis des Gelingens der Bei⸗ 
legung der Streitpunkte zwiſchen Polen und Deutſchland 
darin beſteht, daß ſie ſich beide über die Art, wie man mit dem 
Beil in den Leib des ruſſiſchen und tſchechoſlowakiſchen 


Nachbarn dreinzuſchlagen habe, geeinigt haben. (1* 


| 3% 


eigentlich wollten, erklärten fie, 


den Korridor zurückzugeben gegen eine große Entſchädigung, 


die Polen durch Erwerbung der Ukraine und eines Teiles 


der Tſchechoſlowakei erwartet. Man ſpricht davon, daß auch 
Ungarn in die Verſchwörung einbezogen worden ſei zur 
Durchführung des rieſigen bewaffneten Raubes („Nobbery 
under arms“). Die einzige erfolgreiche Art, dieſen Gerüchten 
zu begegnen, wäre eine Teilnahme Deutſchlands und Polens 
auf dem breiteren Gebiet der allgemeinen europäiſchen 
Diplomatie.“ £ 


Soweit die Auslaſſung des engliſchen Finanzblattes, 8 
die wir nach dem „Kurier Poznanſki“ hier wieder 


gegeben haben. Das nationaldemokratiſche polniſche Blatt 
bringt dieſe engliſchen Phantaſtereien natürlich nur aus 
beſonderen Abſichten, weil es ihm darum zu tun iſt, nachzu⸗ 
weiſen, wie abwegig die Außenpolitik Becks iſt. Es zeugt 
von keiner 
politiſchen Köpfe 
Stärkung ihres politiſchen Gedankengutes völlig abſurde 
Außerungen des Auslandes zitieren. 
des „Economiſt“ find der Gipfelpunkt der Abſurdität. 


| Aa, 


Mißglückte Romreiſe. 


Wie aus Wien gemeldet wird, hat die Polizei in Leoben 5 5 | 
fünf junge polniſche Staatsbürger feſtgenommen, die unter 


einem Waggon des Zuges Warſchau Nom die Reiſe nach 
dem ſüdlichen Italien ohne Fahrkarte machen wollten. Nach 


zwölfſtündiger Fahrt waren die jungen Leute derartig zer⸗ 5 8 


mürbt und durchgefroren, daß fie in Leoben die Fahrt nicht 


vier jungen Burſchen folgten. 
Polizei übergeben. 


„ ‚Unfere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Eins 
käufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von Anzeigen 


in dieſen. Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
wollen. 


Rundſchau“ beziehen zu 


aus 


* 


beſonderen geiſtigen Fähigkeit der außen⸗ 7 
der Nationaldemokraten, wie fie zur 


Die Phantaſtereien 


mehr fortſetzen wollten. Als erſter kletterte ein 15 jähriger 
nge unter dem Waggon hervor, dem dann die anderen 
Auf die Frage, wohin fie 
nach Rom. Sie wurden der 
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SBurückgehen. 


Geringere Kreditbeanſpruchung. 


Ausweis der Bank Polffi für die erſte Oktober⸗Dekade. 


Attiva: 10. 10. 34 


30. 9. 34 
Gold in Barren und Münzen. 495 947 005.83] 495 205 511.64 
Baluten, Deviſen uw. 37 578 117.96 38 154 237.11 
Silber- und Scheidemünzen 20 004 881.58 16 048 306.75 
BEE ES on ee. > 647 578 909,55 | 648 135 654.32 
Diskontierte Staatsicheine . 19 276 800.— 18 345 300.— 
2ombardforderungen . . . . 61 622 963.50 69 675 186.87 
Effekten für eigene Rechnung. 9 514 790.02 9 376 315.61 
Effektenreſerz e 91544 207.30 91 579 848.90 
Schulden des Staatsſchatzes 90 000 000.— 90 090 000.— 
eee 20 000 000.— 20 000 000.— 
Andere Aktiva. 153 517 498.741 163 484 209.86 
2 1 646 585 174.48 J 1 660 004 571.06 
Paſſiva: 
Attientapital 9 . . 50 009 900.—] 150 900 900.— 
Reſervefonds SEIEN 114 000 000.— | 114 000 000.— 
CCCCVTCC 4.5; 975 690 790,— | 974 806 750.— 
Sofort fällige Verpflichtungen: 

a) Girorechnung der Staatskaſſe 14 968 613.23 32 490 416.56 
b) Reſtliche Girorehnung . . 172 095 227.93] 167 509 937 54 

e) Konto für Gilbereintauf . —.— N 

d) Staatlicher Kreditfonds — e 
e) Verſchiedene Verpflichtungen 25 626 801.03 20 000 437.28 


Sonderkonto des Staatsſchatzes — — 
Andere Paſſiva 8 194 203 742.29 201 197 029.68 


| 1 646 585 174.48 | 1 660 004 571.06 


a ig der Erntefinanzierung hat die Kreditbeanſpruchung in der 
Bank Polfſki nachgelaſſen. Der vorliegende Ausweis zeigt, daß 
im Oktober eine weitere Entlaſtung der Lombard- und Wechſel⸗ 
konten eingetreten iſt. Die 
ſeiten der Privatwirtſchaft belief ſich auf 728,5 Millionen Zloty 
und beweiſt, daß ein Rückgang von nahezu acht Millionen Zloty 
zu verzeichnen iſt. Dagegen iſt das Konto der diskontierten 
Schatzſcheine um nahezu eine Million auf 19,3 Millionen Zloty 
geſtiegen. Der Goldvorrat erfuhr eine Zunahme von 0,7 auf 
495,9 Millionen. In die Kaſſen der Bank find Silber⸗ und 
Scheidemünzen im Werte von vier Millionen Zloty zurückgefloſſen, 
ſo daß ihr Beſtand 20 Millionen betrug. Die ſofort fälligen Ver⸗ 
pflichtungen find durch größere Beanſpruchung der Girokonten um 
7,3 auf 212,7 Millionen Zloty zurückgegangen. Der Notenumlauf 
hat nur eine geringfügige Erhöhung von 0,9 auf 975,7 Millionen 
Zloty erfahren. 


Die Goldeckung des Notenumlaufes beträgt 45,57 Prozent. 


Europäiſche Zuckervroduktion 1934/35. 
4 Polen drittgrößter Produzent. 


In den Ländern, welche der internationalen Vereinigung fur 
Zuckerſtatiſtik angehören (ohne Italien, von wo die Daten diesmal 
nicht eingetroffen find), wird in dieſem Jahre eine Rübenernte er⸗ 
wartet, die um 2 105 752 Tonnen oder um 10 Prozent höher iſt als 
im Vorfahre. Darunter befindet ſich auch der Freiſtaat Irland, der 
r in der Zuckerproduktion ſelbſtändig ge⸗ 
ma at. 


Die Zuckerproduktion wird in dieſen Ländern im Vergleich 
mit den Vorjahrergebniſſen folgendermaßen eingeſchätzt: 5 


Land: Kampagne Unterſchied 
f 1934/35 1933/34 gegen 
4 Tonnen im Rohzuckerwert Vorjahr 
Deutſchland 1 528 388 1429 175 + 99 213 
Tſchechoſlowakei 589 406 515,766 ＋ 73640 
Polen 125 422.600 344 052 ＋ 78 548 
Ungarn 124 910 135 567 — 10 657 
Belgien 239 270 247 040 — 7770 
Jugoſlawien 56 278 74 606 — 18 328 
‚ Diterreic 198 170 170 458 + 27.712 
Dänemark 115 000 254 000 —139 000 
Schweden 262 000 304 792 — 42 792 
Irland 84 000 35 292 ＋ 48 708 
Türkei 70 566 73.097 — 2531 
Insgeſamt 3 690 588 9 583 845 -+106 743 


„Dieſe Schätzung iſt etwas geringer, als die des Internationalen 
Zuckerbureaus Licht, das bei den erwähnten Ländern eine Pro⸗ 
duktion von 3 816 000 Tonnen erwartet. Die Zuckerproduktion der 
übrigen europäiſchen Länder, einſchließlich Rußlands hat Licht mit 
4 276 500 Tonnen eingeſchätzt und iſt fo zu einer Schätzung der ge⸗ 
ſamten europäiſchen Zuckerproduktion in der Höhe von 8 092 500 
Tonnen im Rohzuckerwert gelangt. In dieſer Schätzung rechnete 

Licht mit einer Produktion Deutſchlands von 1625 000 Tonnen, wäh⸗ 
rend die Schätzung der Internationalen Vereinigung für Zucker⸗ 
ſtatiſtik nur auf 1528 388 Tonnen lautet. In Dänemark hat Licht 

die Produktion auf 115 000 Tonnen eingeſchätzt, während die der 

Oktoberfragebogen auf nur 115000 Tonnen tariert. Deutlichere 
Unterſchiede zeigen ſich noch bei Jugoſlawien, Schweden und auch 
bei unſerer Republik. 


In allen europäiſchen Ländern iſt die Zuckerkampagne im 
Gange. Eine genaue Berechnung wird erſt ſpäter erfolgen können, 
da der Zuckergehalt der Rübe in den einzelnen Ländern in dieſem 
Jahre ſehr ſchwankt. 


Aus den Feſtſtellungen der Internationalen Vereinigung für 
Zuckerſtatiſtik geht hervor, daß in Europa Deutſchland mit einer 
vorausſichtlichen Zuckererzeugung von 1,53 (1,43) Mill. Tonnen bet 
einer Zunahme von 6,94 Prozent gegenüber dem Vorfahr weiterhin 
an der Spitze aller europäiſchen Staaten ſteht. Die Tſchechoſlowakei 
wird als nächſtgrößter Rübenzuckererzeuger 0,59 (0,52) Mill. Tonnen 
Zucker herſtellen. Drittgrößter Zuckerproduzent iſt 
Polen mit 0,42 (0,34) Mill. Tonnen. Die Zunahme beträgt 
22,83 Prozent. Sehr ſtark hatte der iriſche Freiſtaat, der bisher 
nur unbeträchtliche Mengen Rüben anbaute, ſeine Erzeugung aus⸗ 
geweitet. Aus 460 000 (204 996) Tonnen Rüben werden vorausſicht⸗ 
lich 84 000 (35 292) Tonnen Zucker produziert werden. Das ent⸗ 
ſpricht einer Zunahme in einem Jahr um 138 Prozent. Die 
Zuckererzeugung Jugoflawiens wird wahrſcheinlich um 25 Prozent 


** 


Nach den Angaben des polniſchen Statiſtiſchen Hauptamtes 
wurden aus Polen in der Zeit vom 1. September 1933 bis 31. Auguſt 
1934 insgeſamt 922399 Dz. Zucker ausgeführt, gegenüber 1152 688 
Di. in der gleichen Zeit des Vorjahres, fo daß ſich ein Rückgang 
der Ausfuhr von 19,8 Prozent ergibt. Infolge der Verſchlechterung 
der Verhältniſſe auf den internationalen Märkten iſt auch die 
Ausfuhr von Melaſſe in der Berichtszeit zurückgegangen, 
und zwar von 272 367 Dz. auf 231534 Dz., d. i. um 40 839 Dz. 
oder um faſt 15 Prozent. Infolge des Preisrückganges und der 
ſtarken Konkurrenz auf dem Weltmarkt für Zucker iſt auch das 
finanzielle Ergebnis der Ausfuhr wenig befriedigend. 


Zwangsverſteigerungen in Warſchau. 


Aus Warſchau wird gemeldet: Die Warſchauer Städtiſche Kre⸗ 
ditgeſellſchaft läßt Mitte Dezember d. J. und Anfang Januar 
nächſten Jahres 126 Häuſer in Warſchau wegen Schulden zwangs⸗ 
verſteigern, deren Höhe mit 25 Millionen Zloty angegeben werden. 
Unabhängig davon ſollen 20 Immobilien in den bei Warſchau ge⸗ 
legenen Sommerfriſchen auf dem Zwangswege zum Verkauf ge⸗ 
langen. In Otwoek werden ſechs volkstümliche Penſionate 
zwangsverſteigert. Charakteriſtiſch iſt es, daß ſich unter dieſen 
Objekten aüch ſolche befinden, deren rückſtändige Raten 500 Zkoty 
nicht überſteigen. 


Die Kohle wird 12 Prozent billiger! 


Die polniſche Preſſe bringt aus angeblich maßgebender Quelle 
die Nachricht, daß die Frage der Herabſetzung des Kohlenpreiſes 
entſchieden iſt. Zwiſchen der Regierung und dem Kohlenkartell 
iſt es zu einer Verſtändigung dahingehend gekommen, daß der 
Kohlenpreis um 12 Prozent herabzuſetzen jet. Das Verkehrs⸗ 
miniſterium hat die Transportkoſten um 15 Prozent ermäßigt. Der 
Preisabbau ſoll ſchon in den nächſten Tagen in Kraft treten. 


geſamte Kreditbeanſpruchung von 


Los von der Meiſtbegünſtigung! 


Zur Kündigung des deutſch⸗amerikaniſchen Handelsvertrages. 
der Einfuhr (1929) ausgemacht, fie iſt in den meiſten Jahren er 


Wie vor einigen Tagen gemeldet wurde, hat der deutſche Bot⸗ 

— 5 — in Waſhington im Auftrage der Reichsregierung durch 
bergabe einer Note den deutſch⸗amerikaniſchen Handelsvertrag vom 
Jahre 1925 für den 14. Oktober 1935 gekündigt. Es iſt gleichzeitig 
die Bereitwilligkeit der Reichsregierung ausgeſprochen worden, in 


Verhandlungen über die künftige Geſtaltung der Handelsbeziehun⸗ 


gen zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staaten von 
Amerika einzutreten. Damit iſt bereits ausgedrückt, daß die Ver⸗ 
tragskündigung nicht eine Art wirtſchaftspolitiſcher Kriegserklärung 
darſtellen ſoll, ſondern, daß die Verhältniſſe die Notwendigkeit zu 
Überlegungen über eine andere Form der Grundlagen, auf denen 
der Warenverkehr zwiſchen den beiden Ländern ſich vollziehen ſoll, 
offenſichtlich gemacht haben. 

Die Kündigung iſt auf die Beſtimmungen des Artikels VII 
des Vertrages zurückzuführen, der folgenden Wortlaut hat: 


„Zwiſchen den Gebieten der Vertragsteile fol Freihett 
des Handels und der Schiffahrt beſtehen. Die 
Angehörigen eines Vertragsteiles ſollen unter Gleichſtellung 
mit denen der meiſtbegünſtigten Nation die Freiheit genießen, 
frei mit ihren Schiffen und Ladungen alle Plätze, Häfen und 
Gewäſſer jeder Art innerhalb der Gebietsgrenzen des anderen 
Teiles zu beſuchen. 

Jeder Vertragsteil verpflichtet ſich bedingungslos, der 
Einfuhr irgend welcher Ware, die in den Gebieten des 
anderen Teiles wachſen, erzeugt oder hergeſtellt iſt, keine 
höheren oder anderen Abgaben oder Bedingungen aufzu⸗ 
erlegen und gegen dieſe Ware keine anderen Einfuhrverbote 
zu erlaſſen, als für die Einfuhr derſelben Ware beſtehen 
oder beſtehen werden, die in irgend einem anderen Lande 
wachſen, erzeugt oder hergeſtellt iſt. 

Jeder Vertragsteil verpflichtet ſich bedingungslos 
Waren, die nach den Gebieten des anderen Teiles ausgeführt 
werden, keinen höheren oder anderen Abgaben und keinen 
anderen Beſchränkungen oder Verboten zu unterwerfen als 
denjenigen, welchen die nach irgend einem anderen fremden 
Lande ausgeführten Waren unterliegen. 

Jeder Vorteil, gleichgültig welcher Art, den der eine Ver⸗ 
tragsteil künftig irgend einer in irgend einem anderen frem⸗ 
den Lande gewachſenen, erzeugten oder hergeſtellten Ware ge⸗ 
währt, ſoll gleichzeitig und bedingungslos ohne Antrag und 
Gegenleiſtung auf dieſelbe Weiſe ausgedehnt werden, wenn ſie 
in den Gebieten des anderen Vertragsteiles gewachſen, er⸗ 
zeugt oder hergeſtellt iſt.“ 


Unter der Herrſchaft dieſer bedingungsloſen Meiſtbegünſtigung 
hat der deutſche Handel mit den Vereinigten Staaten eine ver⸗ 
hängnisvolle Entwicklung genommen. Die Meiſtbegünſtigung iſt 
zwar eine gegenſeitige. Die Vereinigten Staaten ſind aber 
von jeher ein Land ausgeſprochenen Hochſchutzzolls geweſen, und 
wenn alſo auch Deutſchland gegenüber keine zollpolitiſchen Dis⸗ 
kriminierungen erfolgten, jo war die Zollbarriere doch an ſich eben 
für die deutſchen Produkte ſchwer zu überſteigen. Auf der anderen 
Seite ſind die Vereinigten Staaten Deutſchlands Hauptgläubiger, 
d. h. in der gegenſeitigen Zahlungsbilanz fließt außerhalb der ſich 
aus dem Warenverkehr ergebenden Zahlungsverpflichungen ein 
ſtarker Geldſtrom von Deutſchland nach Amerika. Daß derartige 
Wertübertragungen in wirtſchaftlich geſunder Weiſe nur durch 
Warenlieferungen erfolgen können, iſt völlig unbeachtet geblieben. 
Die Vereinigten Staaten haben nicht nur den Ausgleich dieſer aus 
ihren Kapitalanlagen in Deutſchland ſich ergebenden Zahlungs⸗ 
verpflichtungen durch entſprechende Warenabnahmen verhindert, ſie 
haben auch für ihre ſtarken Rohſtofflieferungen nach Deutſchland 
kein Aquivalent geboten. 


heblich darunter geblieben, hat beiſpielsweiſe im erſten Halhlahr 
1983 nur 45 Prozent der Einfuhr betragen, und iſt im erſten Halb 
jahr 1934 ſogar auf 35 Prozent geſunken. 


Es iſt für Deutſchland unmöglich, dieſes Verhältnis beizu⸗ 
behalten. Die geltende Vereinbarung unbedingter Meiſtbegünſti⸗ 
gung verhindert aber eine aktive Handelspolitik, die durch Kompen 
ſationen und in anderer Weiſe, wie es z. B. in den Abmachungen 
mit Holland in einer für beide Länder glücklichen Art gelungen il, 
eine geſunde Ausbalanzierung ermöglicht. Man muß dabei berück⸗ 
ſichtigen, daß auch ſonſt in der Welt die Meiſtbegünſtigung, das 
Axiom der liberaliſtiſchen Handelspolitik, die darauf ausging, die 
Wirtſchaftsgrenzen der Staaten nach Möglichkeit zu verwiſchen, 
längſt an Kurswert erheblich eingebüßt hat. Faſt alle hochentwickel⸗ 
ten Wirtſchaftsländer der Erde ſind inzwiſchen dazu übergegangen, 
anſtelle des Syſtems der Meiſtbegünſtigung, das keine Dir“ 
ferenzierung geſtattet, ein ſolches der Reziprozität ein⸗ 
zuführen, das ſich auf die einfache Formel bringen läßt: Eine Hand 
wäſcht die andere. 


Es wird einer ſehr feinen Durcharbeitung der Handels beziehun⸗ 
gen zu den Vereinigten Staaten bedürfen, um fie auf eine fur 
Deutſchland erträgliche Grundlage zu ſtellen. Es beſteht nämlich 
nicht nur die Tatſache des quantitativen Mißver⸗ 
hältniſſes zwiſchen Einfuhr und Ausfuhr. Auch aualitatin 
wickelt ſich der Handelsverkehr in einer für Deutſchland ungünſtl⸗ 
gen Geſtalt ab. Deutſchland nimmt den Vereinigten Staaten in 
der Hauptſache hochwertige Rohprodukte ab, deren Ein 
ſtandspreis, auf die Tonne bezogen, weit über dem Durchſchnitt 
der geſamten deutſchen Rohſtoffeinfuhr liegt, während Deutſchland 
Lieferungen nach USA trotz der hohen Kaufkraft der dortigen Ber 
völkerung ſich in der Hauptſache auf billige Induſtrieerzeugniſſe 
erſtreckt, in denen der Anteil deutſcher Arbeit verhältnis⸗ 
mäßig gering iſt, geringer, als im Durchſchnitt unſerer Geſamt⸗ 
fertigwarenausfuhr. 

Die Vereinigten Staaten werden einſehen müſſen, daß ſie nicht 
nur die Nehmenden ſein können, ſondern, daß ſie dem Lande, das 
in der vorderſten Reihe ihrer Abnehmer und ihrer Zinsſchuldner 
ſteht, auch geben müſſen. 


Polens Eiſenhütteninduſtrie im September. 


Die polniſche Eiſenhütteninduſtrie hat gegenüber dem Auguſt 
im September eine Verminderung ihrer Produktion zu verzeich⸗ 
nen. Es wurden erzeugt: 28 300 To. Roheiſen (Auguſt 37 500 To, 
September 1933 26 700 To.), 62 500 To. Stahl (77 100 To. — 77 600 
To.), 48 200 To. Walzeiſenerzeugniſſe (51600 To. — 59 200 To. 
4800 To. Röhren (5300 To. — 3600 To.). Nach dieſer Zuſammen⸗ 
ſtellung iſt die Produktion von Roheiſen gegenüber dem Vormonat 
um 24,7 Prozent, von Stahl um 19 Prozent, von Walzeiſen um 
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65 Prozent und von Röhren um 10,5 Prozent zurückgegangen. 


Im Vergleich zum September vorigen Jahres iſt die Roheiſen⸗ 
erzeugung um 5,8 Prozent, und die Erzeugung von Röhren um 
34,5 Prozent geſtiegen, die Erzeugung von Stahl hat ſich jedoch 
um 19,3 Prozent, und die von Walzeiſen um 18,6 Prozent ver⸗ 
mindert. 


Nene Fiſchkonſerveufabriken in Gdingen. Der Verband der 
polniſchen Konſumvereine „Spokem“ un die Seefiſchergenoſſen⸗ 
ſchaft in Gdingen haben ein neues Unternehmen der Fiſchinduſtrie 
gegründet, das ſich mit dem Verkauf von Fiſchen und der Her⸗ 
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